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Polen und Genf. 

In Genf ſpielte ſich ein großartiges diplomatiſches Schau⸗ 
ſpiel ab, deſſen eigenartige Bedemung die polniſche Preſſe und 
ihre Inſpiratbren nicht ſo raſch begriffen haben. Letzten 
Endes handelte es ſich doch in Genf um die Frage, iſt es 
möglich, die Franzoſen aus dem Rheinland heraus zueliminieren 
oder nicht. England und Deutſchland boten den Garantie⸗ 
pakt an, der Frankreich, wie wir ſchon ausgeführt haben, an 
Stelle des „ſicheren Pfandes“ die Sicherheit des Paktes geben 
ſollte. Für Frantreich, das im Rheinland verbleiben will, 
handelte es ſich nun darum, dieſem Garantiepaktt aus dem 
Wege zu gehen. England will auf den Garantiepakt 
zuſtenern und verläßt daher das Genfer Protokoll (die 
geſamte Konſtellation haben wir in einem früheren Artikel 
bereits gegeben). Frankreich verteidigtnun, unter Aufwendung 
der größten Energie, das Genfer Protokoll, um nicht 
auf den Garantiepakt feſtgelegt zu werden. So ſtellt ſich 
in dem großen diplomatiſchen Kampfe die Situation dar. In 
Polen haben die Bertreier der Parteien der Rechten ſtets 
das Genfer Protokoll bekämpft. Nun, als Frank⸗ 
reich das Protokoll verteidigte, verſtand die 
Rechte hier nicht ſo raſch, wie es nötig geweſen 
wäre, die Situation, und es ergaben ſich in ihrer Preſſe die 
amüſanteſten Verlegenheitsartikel. Die Frage, ob 
nun die Oſtgrenze Deutſchlands in dem Garantlepakt mit 
aufgenommen werden ſollte oder nicht, iſt aber in den eigent⸗ 
lichen Sitzungen noch gar nicht zur Sprache ge⸗ 
bracht worden. Sie wurde nur in Preſſeartikeln hin⸗ und 

ergemorjen. Wie ſich zu dieſer Frage endgültig die engliſche 
Regierung ſtellt, hat in o fizieller Aeußerung ein eng⸗ 
liſcher Miniſter überhaupt nicht gejagt. Trotzdem ging 
in der polnischen Preſſe em Randalteren ohne Ende los. 
Nur der „Kurjer Polski“ behielt von allen Blättern ein 
wenig ſeine fünf Sinne beieinander. Man ſchreit, als ſtehe 
Polen bereits wieder vor einer „neuen Teilung“, und machte fich 
nach Kräften lächerlich. Ein Blatt, die „Gazeta Poranna“, 
verlor ſo vollkommen die Faſſung, daß es wie wahn⸗ 
ſinnig geworden um Hilfe ſchrie und Bündniſſe 
mit aller Welt verlangte, mit Südſlawien, mit der 
Tſchechoflowatei, mit den Baltenſtaaten und wer weiß noch 
mit wem, einerlei, ob bieie verſchiedenen Staaten auch ge⸗ 
neigt find, ſolche Bündniſſe mit den Polen abzuichtiegen. 
Man machte ſich nach Kräften lächerlich. Aber immerhin 
mar das Zeitungsgeſchrei. Daß der berüchtigte Weſt⸗ 
markenverein die günſtige Gelegenheit benutzt, um gegen den 
„geiährlichen“ Deuiſchen zu hetzen, nun, das ſtimmt uns nicht 
weiter traurig. Es iſt dies eben das Geſchäft des Weſt⸗ 
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cheidungen des Kommiſſars handelt, jo beftätgt 
ſie der Völkerbund, wenn es ſich dabei um Entſcheidungen 
handelt, die den Schwächeren treffen (Hafenpolizei), und im 
übrigen wird, wie bei der Poſtſtreitfrage, die Verantwortung 
für eine Entſcheidung auf das Haager Schiedsgericht 
abgeladen, und (auch das iſt eine Gewohnheit geworden) 
gerade in dieſer Sache wird, unter ſanfter Warnung an Polen, 
„nicht noch einmal vollendete Tatſachen zu ſchaffen“, die 
vollendete Tatſache ruhig beſtehen gelaſſen! Denn polniſche 
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Post und Brieftäſten bleiben in Danzig, bis der Haag 


und an Hand feines Urteils endlich daun auch der 
Völkerbund eniſchieden hat. Es ſcheint aber, daß ſich die 
Hoffnung Polens nicht erfüllt hat, daß zwiſchen den Völker⸗ 
bund und Danzig eine beſon dere Kommiſſion ges 
ſchoben wird, de ſich ausſchließlich mit den Danziger und 
polniſchen Streitfragen zu beſchäftigen hat. Wenigſtens läßt 
ſich aus den polniſchen Berichten nichts erkennen, daß 
eine ſolche Kommiſſion zuſtande gekommen wäre, was doch 
ſicher mit Triumph vermeldet worden wäre. Schließlich iſt 
auch das Hurragefühl über den „Sieg“ über Danzig nich! 
mehr jo groß wie geſtern. Die Rzeczpoſpolita“ hatte geitern 
noch geſagt, daß ſich durch die Entſcheidungen die Autorität 
Polens in Danzig vermehrt, und im gleichen Maße die 
Autorität des Senats von Danzig geſchmälert werde. 
Heute ſchreibt der „Kurjer Poranny“ ſchon kleinlauter, daß 
Danzig wohl eine Niederlage erlitten, Polen 
aber noch keinen Sieg errungen habe Aber 
immerhin Polen könne bis zur nächſten Sitzung des Völker⸗ 
bundes wieder aufatmen. Uno hier ſind wir bei dem 
Hauptgrundſatz der polniſchen Politik angelaugt: „Zeit ge⸗ 
wonnen alles gewonnen!“ 


Um das Primat von Polen. — Die politiſche Bedeutung des Primas von Gneſen. — Die Ruhe 
beh Iten — Ueber die Ruhe der Danziger und das Fieber in Polen. — Zeit gewonnen, alles gewonnen. 
— Ueber die Arbeiten in den Komm ſſionen. — Die verſchwundene deutſche Minderheit aus Rada 
in Overſchleſien. — Die Okaziſten bei der Arbeit. — Der Ueberf lauf die dentſchen Katholiken in Sohrau. 

. ; { Kirche in kirchlichen Angelegenheiten gehen, aber ſobald fie einen 
Stall bat . 2 ee 5 7 9—— a fie Len polnifchen Staat ſchädlichen Weg einſchlagen wird, dan 
die Frage, wer nun Primas von Polen werden würde. Der werden wir für die Politik der Kirche nicht gehen. 

Die Meinung der anderen, 


Primas Ken era eine Würde, die einem Biſchof einer Su 

ugeſpro w ine f 7 itiſch uß N N 2 3 

ech ber Primas fat cine Kae pace Gowat, und feine]... it dem Abfätuh des Ronfordats ift auch die geren age 
Haupitätigfeit war nach dem königlichen Hofe verlegt. Der ag Kirche in das Abkommen e u e griechiſch⸗ gl 
Primas von Polen iſt der Ergbiſchof von Gneſen bereits feir| liſche Kirche hot beſonders „ . en e ee 4 * 
500 Jahren. Nach dem Konkordat iſt nun in der polniſchen Preſſe ßen nr Ya Unangenehm ift mn rarniſchen Bla — ei 

ein Streit enibraunt, wer Primas von Polen fein ſoll. Denn dieſes Kontordat. weil auch hier der eine 3 mmt. 
Alexander I. hat im Jahre 1818, nach der Teilung Polens, dem daß die Ernennung der Biſchöfe von der e egierüng 
Warſchauer Erzliſchof die Würde des Primas verſchafft und abhängig fer, genau fo wie der audere Artikel, der 75 e ding 
ſeit der Zeit des wledererſtandenen Polen gab es eigentlich zwei Lopalktät verlangt. Man befürchtet dort daß a 5 
Brimate Der eine Primas war der Erzbiſchaf von Gneſe n, katholiſchen Geiſtlichen, die ſich auch mit nationalen Dingen bes 
der andere Primas der Erzbiſchof von Warſcha u. Der Streit) JBAREBeN, nicht 2 Pfarreien zugelaſſen werden, ſobald fte ſich 
CCC VFC 4 . 3 
unders echtspreſſe te 105 mit dieſer Frage. 8 2 EA un IA Et I ! 
Wir bringen nachſte hend e ee C 5 3 HE ‚Aiuslandaprı wagauda. n 
Der „Rurjer Poznan ti“ ſchreibt hierzu: „Wir erachten: „Propaganda ift alles. Arbeit Schall und Rauch,“ ſo könnte 
es weder als einen glüd lichen, och vom rein chriſtlichen Stand⸗ man finngemäß das Goethewort abwandeln, wenn man den „Kurſer 
. Streit, wie ihn der Warſchauer Ergbifchof,, Poznaaski“ zu Geſicht bekommt und dann ſo Anſichten hört, die 
Kardinal Kalows ki, in Angelegenheit des Primas herbeigeführt wirklich nur dieſes Blatt ausbecken und verbreiten kann. Aber 
hat. Hiſtoriſch gehört dieſe Würde ohne jeglichen Vorbehalt nicht nur dieſes Blatt bringt von neuem die Gedanken, daß die 
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mar kenvereins, und er darf ſeine Kundſchaſt, die naiven dem Erzbiſchof don Gneſen, der ſeit mehr als 500 Jahren Propaganda alles fei, auf den Tiſch, ſondern auch andere Blätter 


Schwärmer, N 
Aufrur, daß der Friede Europas beendet ſei, falls die Grenzen 


Polens in Diskuſſion geſtellt würden. 

Viel ſchlimmer aber erſcheint es uns, wenn eine politiſch 
nicht gerade ıeyr reife offizielle Körper ſchaſft, wie es der Stadtrat 
und der Magiftra: von Warſchau iſt, ſich einfallen 
läßt, eine große Demonſtration einichließlich vaterländiſchen 
Schwur zu veranſtalten. Mit „Blut und Gut“ will der 
Magiſtrat von Warſchau die polniſchen Grenzen verteidigen, 
deren Existenz noch kein Menſch in Frage geſtellt hat. Wie 
liegen die Dinge nun eigentich? In England haben vereinzelt 
Zeitungsarukel die Berechtigung der polniſchen Weſtgrenze 
beitritten. In Gent war vielleicht hinter den Kuliſſen die 
Rede vou dieſen Grenzen. Offiziell wurden ſie von 
niemandem erwähnt. Der deutsche Außenminiſter 
Streiemann hat geſagt, daß es niemanden in 
Deutichland gebe, der dieſe Grenzen für gerecht hiel e. Und 
er har hinzugefügt, daß Deurſchland niemals mit 
Gewalt eine Anderung vorzunehmen beabſich⸗ 
tige, wohl aber ſchieds gerichtliche Entſcheidung vo⸗⸗ 


ih age. Nun, zum Kuckuck, wenn man in Polen ſeiner Sache] 


jo ſicher iſt, weshalb erhebt man denn ſolch' ein Geichrer ? 
Der „Kurzer Polski“, der doch gewiß ein kluges und 
patriotiiches polniſches Blut iſt, ſchreibt anläßlich dieſer 
Leiſtung, die Stadt Warſchau hätte ſich beſſer um 
ihre Verwaltungs angelegenheiten gekümmert, 
denn man wolle offenbar die Aurmertjamfeit davon ablenken, 
daß Warſchan die am ſchlechteſten verwaltete Stadt 
Europas fen | J 

Solche nervöſen Demonſtrauonen hätten nur die eine 
Wirkung, daß die aus ändiſchen Bläuer ſtan der Überſchrift 
„Polniſche Befürchtungen“ die Uberſchrift „Polaiſche Angſte“ 
und „Polniſche Panik“ wählen würden. Die Demonnrarion 
hat heute ftattgefunden. Emige tan end Menſchen fanden ſich 
bei dem ſchönen Wetter auf dem Theaterplatz ein. Gegen 
halb ein Un trat der Magiſtrat mit dem Stadwräſidenten 
an der Spitze auf den Balkon und sprach hallend den kurzen 
Schwur, worauf die Menge auf den Platze die „Rota“ 
auſummte, das alte antideutſche Hetzlied. Einige hundert 
Burſchen ſuchten, als der Zug ſich ſchon aufgelöst hatte, an 
die engliſche Geſandtſchaft zu gelangen, wo aber 
bereits einige Dutzend ſtämmiger Schutzleute 
warteten, weshalb das Unternehmen mißglückte. Der Zug 
ſeloft ging vom Theaterplatz nur bis zum Palais des 
Miniſtervröäſidenten. Offenbar iſt es der Regierung 


gen Polens haben es veranlaßt, daß man dieſen Umſtand zu 
ändern verſuchte. Und fo hat 8 I. im Jahre 1818 dem 
Warſchauer Erzbistum die Primas 
der deutlichen Abſicht, um die Lostrennung des auf dem 
Wiener Kongreß gebildeten Königreichs Polen 
von dem übrigen Polen zu begeichnen.“ N 
„Wir wollen nun fragen, ob nach dem Begriff des Kardinals 
Kakowski wirklich noch das Kongreßkönigreich beſteht, ob und 
wann Kardinal Kakowski im Namen und in Vertretung des 
Kongreßkönigreiches aufzutreten gedenkt. Wir ſoiſſen 
nicht, ob der Schritt des Kardinals Kakowski diktiert war von den 
Traditionen des Kongreßkönigreiches, die noch zu Zeilen 
Beſelers und durch die Tradition des Regentſchafts⸗ 
dates gefeſtigt wurden. Jedenfalls wav er und ist die ſer 
Schritt ſehr unglücklich. Der Schritt des Warſchauer Erz 
biſchofs, der an den Traditionen und an dem Titel aus 
den Zeiten der Teilung feſthalt, im Gegenſatz zur 
lebendigen Wirtlichkeit, verurterl ſich ſelbſt.“ Zum Schluß 
wird die Regierung aufgefordert, dieſe überreſte aus den Zeiten 
der Teilungen zu entfernen und dafür gu ſorgen, datz es 
in Polen nur einen Primas gibt, nämlich den Erzbischof 
von Gneſen.“ 37 a 
Eine ahnliche Stellung nimmt das neue Blatt des Abgeorbne⸗ 
ten Stron2ti, die „Warſzawiankar, ein: „Dieſe Ver⸗ 
knüpfung zweier in ihrer geſchichtlichen Bedeutung weſenlich ver⸗ 
chiedener Dinge und die dadurch veranlaßte Zunichtemachung der 
jahrhundertalten Würde des Primas Polens it für das 
nationale Empfinden empfindlich. Man muß nalür⸗ 
lich aus rechtlichen Gründen es zugeben, daß die Sorge um die Er⸗ 
haltun der Wurde unferes jahrhundertealten Primats nicht in 
erſter Linie Sache Roms war. Der Apoſtoliſche Sluhl hat auf dem 
Standpunkt gestanden, daß eine päpſtliche Verfugung das Primat 
Polens beim Erzbistum Gneſen und eine andere päpftliche Wer: | 
fügung das „Primat des Nönigteuhs Polen“ beim Erabistun 


Warſchan geſchaffen hat. Und gegenwärtig glaubt der Apoſtoliſche 


Stuhl nicht, daß es ſeine Angelegenheit iſt, einem der beiden Erg⸗ 
bistümer das einmal erteilte Privileg wegzunehmen. Andere 
waren jedoch die Pflichten der polniſchen Regierung und feiner 
Vertreter im Vatikan ... „In dem Augenblide, wo die Teilungs 
beſtrebungen Deutſaßands neuerdings nach unſeten weſtlichen Ge⸗ 
bieten greiſen,“ ſellte die Regierung durch die Beſtärigung des 
Primats für das Ergbistumm Aneſen kundgeben, daß im Jahre 
1000 Gneſen ein olniſches Erzeistum war. Dieſes Blatt tritt alſo 
ebenfalls für die Zuertennung des Yrimats an das Erzbistum 
Gneſen ein, und zwar insbeſondere aus politiſchen Gründen.“ 
Bei der Debatte über das Konkordat in den Sejmkommiſſionon 
hielt, wie die „Gagera Robot nicga“ berichtet, der ſozial⸗ 
demokratiſche Abgeordnete Czapinski der nationaldemytratiſchen 
Partei, die bei der Durchführung der Konkordatsverhandlungen in 
der Perſon des Abgeordneten Grabsti, der bei dieſen Verhand⸗ 
lungen der Vertreter der Regierung war, die Führung übernom⸗ 
men batte, vor, daß ihre Geſinnung in kirchlichen 
Fragen nicht immer die gleiche war wie jetzt, und er 
lührt bei dieſer Gelegenheit zwei Dokumente über die Beziehungen 
dieſer Partei zum Vatikan an, und zwar einen Punkt des Pro: 
gromm? der nationaldemokratiſchen Partei aus 
Jahre 1908, in dem eB Heikt: „Wir werben mit ber Politik ber 


vürde verſchafft, und zwar in 


Gedanken und g 


daß doch eigentlich 


nicht verlieren. Alſo hört man in ſeinem ohne Unterbrechung die Würde bekleidet. Und erst die Teilun⸗ beſchäfligen ſich mit dieem Glauben, der ja angeblich die Berge 


werjegt haben ſoll, was ja auch zutrifft. Ein Korfautyblatt en 
Overſchleſien hot ſich beſonders laut danrit EHI & ift die 
„Polon ta“; dort heißt es: f 8 5 
„„Das Problem der Organiſation unſerer Auslandspropaganda 
tt ſo alt bzw fo jung, wie jung unſer Staatsweſen iſt. Es gibt 
keine Budgetdiskuſſion, es gibt keine Sitzung der 
auswärtigen Sejmiommıjjion, auf der nicht diefe An⸗ 
gelegenheit beſprochen würde, wober man nicht mit Klagen und 
Vorwürfen unter der Adreſſe des für dieſe Propaganda verant⸗ 
wortlichen Organs, d. 1. des Außenminiſteriums ſpart ... Daß 
wichtigſte Propagandamittel war und iſt die Preſſe. Man kann 
ſie zwar als echt ägyptiſche Plage bezeichnen, das ändert jedoch 
nichts an der Tatſache, daß fie in Wirklichkeit die achte Große 
macht der Welt darſtellt. Das find allgemein bekannte und 
auf der ganzen Welt anerkannte Sachen mit Ausnahme bei unſerem 
Außenministerium.“ 13 ER - 
Das Blatt wirft dem Außenminiſter vor, daß er dieſen wich⸗ 
tigen Faktor nicht für die Propaganda nutzbar macht 
und dies mit Sparſamkeitsrückſichten motiviert. „Wir ſind durch⸗ 
aus davon weit entfernt, die große poltitiſche Beden⸗ 
tung der verſchiedenen Rauts, Dancınga und 
kives ow nicht einguſchätzen, die mie Begeiſte⸗ 
rung von der ganzen Schar unferer Räte, Sekre⸗ 
täre und Legationsattachés veranſtaltet werden. 
Jedoch niemand wird unfere Behauptung, daß das Hinaufſchieben 
unſerer „geſellſchaftlichen Annäherung“ an die Spike der diplo⸗ 
matiſchen Methoden zum mindeſten nach der Krerde⸗ oder 
Kohlenepoche riecht. Wenn wir im auswärtigen Dienſte 
Frankreichs, e Belgiens und Deutſchlands Jour na⸗ 
kiſten an der Spitze ſehen, fo. iſt das nicht ein Zufall 
ſondern die praktiſche Anwendung der Erfahrungen, daß die BERT 
Propagenda ein organiſcher Teil der dib lomatiſchen Arbeit iſt. in 
weil dies alles die Genfer unserer auswärtigen Politik nicht Dam 
ehen wollen, oder beſſer nicht verſtehen können.“ yo 
iſt es verſtändlich, daß die Zentrale der 1 h 1160 
paganda bw. der Propaganda über ar: 54 
nicht in Warſchau befindet, ſondern im Aus w 
tigen Amt an ber Spree... 7 
Die traf vollen Worte gegen eee . 
8 deutſche Angebot der Sicherheitspaktes hat überall in 
Polen eitt 1 waltiges Trompetengeſchmetter erzeugt, das fig) 
gegen Deulſchlaud richtete, fo daß die gange Welt aufmerkſam ge⸗ 
worden war, und ſchließlich als man das Sinn⸗ und Rutzloſe dieſer 
Aktion einfab, den Kopf geſchüttelt. Man konnte ſich in der 
Welt kein Bild machen, wozu dieſe maßloſen Angriffe gegen 
Deutſchland eigentlich gut ſein ſollten. Man machte ſich darüber 
laubte auf der einen Seite, daß es An ſt, auf 
der anderen Seite, daß es Kurz ſichtigleit fei, an hal 
urch dieſes adi 8 ſchrei nur den einen Eindruck hinterlaſſen 
ö Polen ſehr, ſehr ſchwach fein müſſe, wenn et 
mit ſolchen Tönen zu antworten beginnt. i 
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inen ähnlichen Eindruck 5 5 . 
bel. Sehr su ich ie die Danziger Angelegen⸗ 


benahm ſich in Polen nur d i 
| ehr kühl lieh und recht kluge er ene 
äußern wagte. Er nahm auch zu der Ir ig⸗Volen 
in einem Artikel Stellung, und ſtellt bei di ſer Gehe enelß OR, daß 


Bolski“, der 
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Voſener Tageblalt. #— 


e AR b ; a N i 1 den 
man in ollen Streitfällen zwiſchen Polen und Danzig Ruhe auf; Krakau zu, wobei ich ihnen verſprach, daß ich bei den maßgeben 
ed Sa u Er Fieber auf ſeiten Polens Perjönlichteiten mich um ſeine Rückkehr nach Ruda bekümmern 
etrachten kann, während es doch eigentlich um werde.“ 

2 5 hr 8 ſein ſollt 5 1 heißt aaliſtiſchen e Verlogene Berichterſtattung. 
Fieber, welches mit künſtlichen Mitteln des journaliſt n doping . 3 1 “ EEE * 
erhalten wird, wirkt am eheſten in den i Hnidtreiien] Bir „ gang ae * 3 N 2 r 7 
Geſellſchaftsſchichten und beiräfiigt die Wahrheit de rau nach dem „ erſchleſ. 8 ud ; En 1 
Worte Bismarcks, daß der Staat für die durch die Preſſe J Darſtellung der „Rzeczpospolita“, die im „Oberſchleſ. Kurier“ er⸗ 
eingeſchlagenen Feuſterſcheiben gahlen muß.] ſchienen iſt und auch von dieſem Blatte mit Anmerkungen verſehen 
Heute, wo das Fieber vorüber iſt, können wir mis ſagen, daß uns wurde. Es heißt dort: 

„Wie verlogen die Verichterſtattung ſein kann, wenn es 


de Paroxismus nicht 155 ET 
i Er hat zwar gar nicht im entſcheidenden Augenblicke unſerem N ü in Bericht der „Rzecz⸗ 
Kredit geſchabet, aber er brachte eine Welle von Beſchuldigungen 9 dem eee . abs 
und Verbächtigungen, daß wir die Unruheſtifter in inen in Kattowitz“ dienen. Es heißt da: „Um 8. d. Mid. fand eine 
Europa ſind. Solche Artitel. wie im c N Her 5 und im] Organiſationsverſammlung des Verbandes deutſcher Katholiken 
„New States man“ ſind der unmittelbare eflex des Leicht ⸗ datt. je: der Verſammlung nahmen ungefähr 300 Perſonen teil. 
finns, mit welchem man bei uns die Kampagne gegen den „eng | Jafolge der provokateriſchen Anſprache des Borfigenben bed Pal. 
liſchen“ Hohen Kommiſſar in Danzig unternommen hat. dundes entſtand ein Tumult, welchen die Teilnehmer der Berſamm 
— Eine ähnliche Auffaſſung ſpricht die Raeczpospoltta“ lung, die ſich zum Polentum bekennen, veranlaßt haben. (Wie 
aus in ihrem Artitel „Der werwollſte Bundesgenoſſe des Fries] lieblich! Was haben denn dieſe in einer Verſammlung der beut- 

ſchen Katholiken zu tun?) Es ei eine Katzenmuſ i k. 


ſitzt, und hier müßte ſich die Regierung, richtiger Herr Wa⸗ 
dys law Grabski — denn außer dem Arbeitsminiſter und 
dem Außenminiſter ſieht man da keine Individualitäten — dar⸗ 
über entſcheiden, welche Politik gegenüber den Oſtmarken geführt 
werden ſoll: eine Polizeipolitik oder eine Politik der 
Rechtsordnung, eine Politik der Fauſt oder des Ge⸗ 
ſetzes. Die Demiſſion des Herrn Thugutt weiſt auf die erite 
Eventualität hin. So könnte man der Meinung ſein, daß 
es gut iſt, wenn die Schalen des Parteigewichts, die vom Premier 
ſo lange geh mit unſchätzbarer Meiſterſchaft gehalten wurden, 
endlich das ſtehende Niveau einbüßen. Die eine, 
die unzweideutig nach rechts geneigt tt, wird der Regierung ein 
deutliches Merkmal mit allen Sat en dieſes Standes geben. Die 
andere erwähnten wir oben, nämlich die Möglichkeit des Rücktritts 
noch eines weiteren Miniſters der Linken, und zwar des letzten. 
Die weiteren Folgen: rückſichtsloſer ungehemmter Druck der 
Reaktion während der Haushaltsberatungen, 
die Steigerung der bisherigen Oppoſſitions⸗ 
intentionen der Linken, bon der anderen Seite 
der Kammer, — liegen auf dem e Plane 


* 


der Bahn, auf der das Kabinett Grabski ſich nach rechts be⸗ 
wegen kann bis zum Vollzug. Zwar ſieht die halboffizielle Er⸗ 
klärung die Bemühung des Premiers vor. Thugutt im 
Kabinett zu behaltenz es ſcheint jedoch, daß nicht nur die 
innere, ſondern auch jetzt die äußere Lage eine gründliche Revt⸗ 
ſion des Kabinetts, alſo auch der Männer, die in ihm ſitzen, ver⸗ 
urfachen muß. Der Vizepremier Thugutt ſpielt ſomit gewiß die 
Rolle eines Steinchens, deſſen Leet die Bes 
wegung eines großen Felsblocks hervorruft.“ 


Beweiſe bringen! 


n unſerer Sonntagnummer veröffentlichten wir zwei längere 
Arti eines polniſchen „Suriften“, die im „Kurjer Poz⸗ 
nanski' veröffentlicht worden waren. Die Veröffentlichung 
war mit „An die Adreſſe des Gemiſchten Schiedsgerichts“ über⸗ 
chrieben. In dieſem Artikel fand ſich u. a. auch die Behauptung, 
ß der polniſche Staat En Recht das Inventar beſchlagnahmt habe, 
weil dieſe deutſchen mänenpächter die Domänen herunter⸗ 
gewirtſchaftet hatten, und daß er ſich nur ſo ſchadlos halten konnte. 
Heute geht uns eine Zuſchrift zu, die wir gern veröffentlichen. 
Wir 3 Bi eine Antwort — obwohl wir beſtimmt glauben —, 
Beh gerade in dieſer Hinſicht, wenn es jih um Bemwe iſe han⸗ 
de t, der Poſener Juriſt ſich in allen Sprachen der Welt aus⸗ 
ſchweigen wird. 
Die Zuſchrift lautet: 
„Als früherer Domänenpächter will ich mich kurz zu dem 
Artikel äußern, ſonſt heißt es: qui tacet consentire videtur. 
Näher darauf einzugehen, was dieſer geniale Juriſt über die 
Schadenserſatzanſprüchen und Inventarberechnung ſagte, lohnt 
ſich nicht. Dieſe Ausführungen ſtehen auf einem Niveau, 
daß man ihnen ſchon von weitem auſieht, ſol che Darſtellun⸗ 
gen können nur durch eine urteilsloſe und chauvini⸗ 
ſtiſche Brille gefeben fein. Aber derſelbe geniale Juriſt 
fühlt ſich bewogen, bie Urſachen des teils freiwilligen, teils gewalt⸗ 
famen Fortganges der Domänenpächter von ihren Domänen einer 
mit Ironie und Vorwürfen gemiſchten Kritik zu unterziehen. 
Hier bitte ich den Herrn, mit offener Namensnennung 


daß der ſtürtſte Vundesgenoſſe die Gewohnheit iſt. Deshalb 
das Spiel mit dem Aufſchub. Über die Gewohnheit ent ⸗ 
ſcheidet nur die Zeit und aus ſchließlich die Zeit. Eine ünange⸗ 
nehme Sache wird nach einer kurzen Zeit gleichgültig 
und dann ſogar lieb. Einrſchtungen, die mit Gewalt aufgezwungen 
werden, wachſen nach Verlauf eines halben Jahrhunderts ſoweit 
in das Leben des Volles, daß. wenn man fie wegnehmen wollte, 
die Einwohner zu den Waffen greifen, weil fie dies als ein 
ſchweres Unrecht anſehen. Die Diplomaten des Völkerbundes 
wiſſen, was ſie tun, wenn ſie nach dem nt Muſter, durch Auf: 
schieben der Eutſcheidungen die Streitfälle teils mildern, teils 
weniger empfindlich machen bis zu der Zeit, wo ſich die Menſchen 
an die neue Orbuung in Europa gewöhnen. Deshalb dürfen wir 
nicht über die angebliche Unfruchtbarkeit der Genfer Beratungen 
ſpotten, denn es iſt eine Tatſache, daß fie zu der Zeit gerade da» 
durch nützlich werden, daß fie von jeder Entſcheidung 
ich zurückhalten. Sie erlauben auf Mer Weiſe, daß der 
e 


dens“. „Jederzeit hat es die europäiſche Diplomatie verſtanden, 
und man warf mit Seſſeln auf die Nednertribüne. 


Es ſah aus, als ob es zu einem ürchterlichen Krawall käme, 
aber die Polizei forderte die Anweſenden auf, ii 
ruhig zu verhalten, und ließ es zu keiner weiteren Dis- 
kuſſton lommen. Die Verſammelten rn auseinander, und 
die Gründung der Organiſation deutſcher Katholiken kam nicht 


Fuer des Verbandes deutſcher Katholilen in Sohrau handelt. 


aum in die Erde wächſt. Die diplomatiſchen Methoden find 
nicht ſo naiv wie ger auf den erſten Augenblick 
erſcheinen. (Sehr weiſe! Red. Poſ. Tabl.) Sie ſpielen mit 
den Fehlern des Menſchen.“ 

Im Warſchauer Sejm finden derzeit in der Budgetkommiſſion 
die Beratungen über den Haushaltsplan für das Fr r 1925 jtalt. 
Die „Polonia“ zeichnet in ihrer Nummer vom 11. März ein Heines 
Bild dieſer Beratungen: 


„Ein kleines Parlament“ 


nennen die Frauzoſen die Sitzungen der B. ommiſſion in 
der parlamentariſchen Sprache. Und man kann dieſer Bezeichnung 
nicht eine ziemliche Berechtigung abſtreiten. Die Verhandlungen 


in dieſer Kommiſſion haben die Eigentümlichkeit k : "ar " ü 
Grund der Analiſterung des Budgets nicht = 3 0 0 gemeinſchaſtlichen Grenzitreden der Netze und der Füddam jlatt- 
e 


ſſung vorgelegten 31 beſpricht, „gefunden. Die Verhandlungen wurden auf deutſcher Seſte bon 
a m 8 hei 8 99 r 291 I it * Au: € 7 . ne Pe) 4 8 Ler- dem Geſandten Dr. Edardt, auf polniſcher Seite von dem Leiter 
e, Gegenwart und die Zukunft. Denn des Tranſitlomitees im Außenminiſterium, Kurzenieeki, ge 


macht, a unfern Bericht über die Vorfälle bei der Verſamm⸗ 
lung in N ; 
richt der „Rzeczpospolita“ vergleichen. 


— ˙--r!— ——..—— 
Dentſch⸗polniſches Abkommen über die 
verwaltung der Grenzſtrecken der Netze 
und der Rüddow. 


Vom 12. bis 14. d. Mts. haben in Schneidemühl Verhand⸗ 
lungen zwiſchen deutſchen und polniſchen Regierungsvertretern 
wegen des Abſchluſſes eines Abkommens über die Verwaltung der 


alles, was im Staate geſchieht, oder geſchehen ſoll, muß der] führt. 


taatsſcha 8 zahlen, und infolgedeſſen iſt im weiten Sinne Ein am 14. d. Mts. beiderſeits unterzeichnetes Abkommen ver⸗ 


alles mit dem Budget verbunden. teilt die Verwaltung der Grenzſtrecken in Anlehnung an e — & nd Be w N 7775 zu Be u vun, I jetzt 1 — n % m 
„Ich will nun ein äußerli Bild ü i beiten der läufige Verſtändigung zwiſchen der Regierung in Schneidemü ngegriffenen ſich verte gen nnen, bringt er 
Budgetkommiſſion geben, und Ich win mich 220 Fe — 1 Aer und der Wojewodſchaft in Poſen dergeſtalt, daß deutſcherſeits der keine Namen und Beweiſe, fe dokumentiert er hierdurch, daß er 


e 
öffentlich fkrupelloſe und ungerechtfertigt 
Verdächtigungen aus geſpreche n hat.“ 


| epublit Polen. 
Um Thugutts Rücktritt. 


Der „Kurler Warſzawski- ſieht eine Klärung 
am heutigen Dienstag vor. Der Minifterpräfident Grabsti war am 
Montag Staats praſidenten, mit dem er die Frage des Rücktrüts 
im Zusammenhang mit der Beſetzung des Kultusmimiſterpoſtens bes 
ſprach. Der Vizepremier Thugutt ſoll der Premier geſtern veſtimmte 
Vorſchläge gemacht haben, die zur Beilegung des Zwiſchenfalles fuhren 


obere Teil der Grenzſtrecke der Küddow und der untere Teil der 
Grenzſtrecke der Netze, polniſcherſeits der untere Teil der Grenz. 
ſtrecke der Küddow und der obere Teil der Grenzſtrecke der Netze 
mit den darin befindlichen Schleuſen und Wehren verwaltet und 
unterhalten wird. 


R —— 
herr Thugutt das Steinchen. 
Gefahren für das Kabinett. a 
Im „Rurjer Boran ny“ leſen wir: 5 
„Im November vorigen Jahres trat Stanisſam Thuguti 


in das Kabinett Wiadysſaw Grabskis ein, und zwar im Hin» 
blick auf das fait aufdringliche Drängen des Premiers, in der 


H. Berſen. 


Vorſitzenden iſt de fü Abſicht der Regelung der Pazifigierung — wie es einige wollten — |jollten. Lime blätter äutzern die Ueber; . ca die Demiſſion 
eſerble * 80 8 if 1 ** ef * la * der bis zum 5 Ben Grade erhitzten Verhältniſſe in der Oſtmark.] Thugutts wegen zugeneigten Ber le de Giabsli und 
mer für den Vertreter der leihen Sontzolle Außerdem jollte Thugutt nach der Anſicht des egierungschefs als] Thuguit keine 2 6 Geſuch vielleich. 
1 1 m ib den Vertreter des Finanzminiſteriums und ſchließlich = em = 5 len — 3 Farbe vorher ſogar wieder zurü werde. 

iniſterialbeamten, welche für d iniſte i A neutralifieren. (1) Der Arbeitsberei igepremier 0 4 

Dieſe Hilfe if in weite 3 len . Ar ein, wie er ihn zu erfaflen vermochte. Ein Kontrakt wurde hier Proteſtverſammlungen. 


einer Sitzung wurde die Anweſenheit von 25 mten 

10 Abgeordneten feſtgeſtellt. 0 In N e ve “ 

au x ihn ee Wa Bee einen Angri 
mmiſſion. Einmal brachte er 85 i 

mit, mit Säbeln, Orden und Revolvern aan lese 

„ Kg 9 En Grundſe „licher if 

hnell als m n 
Aabige dde auffuchten. ( ee 


Eine Beſchwerde. 


Der im preußiſchen Landtag nde polniſche Abg. Ba⸗ 
czewski hat im Landtag eine Beſchwerde Aae, in der N 
er ſich beflagt, daß deutſche Staatsbeamte gleiche ig Mit | Pultu ö 1 Schlachten mit dem Bige- | große 
glieder heimatstreuer Verbände find, Der Herr Bacgewskt] premier in ben en des Dinifterrates oder des engeren 
müßte ſich das aber erſt einmal bei uns in Polen an- bolitiſchen Komitees — die einen um Einzelheiten, um ſogenannte 


ehen, um einen Begriff davon zu bekommen, was hier in 

eſer Hinſicht möglich K. "zn der „Polonta“, die in Operfitefien pn einen r Bei eben, ber nit das 
erſcheint, werden am 2. Märg die kulturellen, nationalen und] J. der Republit erfaßte, das auf einer wie 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe in der Stadt Ruda beſprochen. In 
dieſem Aufſatz ſind ſo mancherlei * — Einzelheiten enthalten, 
die man unbedingt bekanntgeben und der Nachwelt erhalten muß. 


In dieſer oberſchleſiſchen Stabt ſteht näm ber S 
des Weſtmarker vereins ber Richter . rg 
Wir mödten noch einmal mit Nachdruck betonen: ein Nichter. 


ber nicht angeferti Die Arbeit Thugutts begann damit, daß 
gr An. gewicht auf die Poſten des Innenminiſters und 

2 Bigeminifterd fi 

tajsti und Smolski eingeführt wurden, Männer, die zum 

Lager der Rechten gehören. Der erſte von ihnen erklärte ſogleich, 


Der „Kurier Bognanski“ meldet aus Warſchau: Die 
Hauptſtadt erlebte am l großer Kundgebungen, 
die gegen die Verſuche der Antaftung unſerer Weſtgrengen prote- 
ſtieren ſollten. war der ganze latz von unüber⸗ 

ie n 1 denen vom Ballon des Nat⸗ 

ja der nde der Stadtve rordnetenverſammlung, Senator 
alinsti, und der Stadtpräſident Jab loss ki ſprachen. Die 
Redner wieſen auf die Bedeutung der Kundgebungen als Proteſt 
nie hin. Die Anſprachen fanden warmen 


ierten Ministerien: für eres, 


ng von Ve 5 1 
gungen fatt, in der eine Eutſchli bung gefaßt und ein Eid ab⸗ 
eee! wurde. Nach kenn + der „ 
mzug, der ſich nach dem Mini 


ab. Von bew 
durch die ul. Oſſolinslich nach dem Sachſenplatz vor die Tafel des 
unbekannten Soldaten“, wo die Nationalhymne 
ſungen wurde, womit bie AN beendet war. Gegen 
11 Uhr e fand auf dem a vor der Univerſität eine 
Studentenkundgebung ſtatt, an die ſich ein Umzug nach dem 


Aufgabe darin zu ſehen, vor allem das polniſche Leben dan Härten 


Erde Au hauen... Er bemerkte, daß er in dieſer Geſell⸗ 
uda, weil 


chaft AR 
rg verlangte eine „ ala 
tiſchen Attributionen. In der Antwort wurde dem er 


remier zu verſtehen gegeben, daß alles wohl gut ſei, a N 1 
che Herr Richter nicht; er behauptet, ſtellt feſt“ und damit arteilichen Gel ewichts wegen ein Vertreter] ſchen Organifationen adt und des ugig ſtatt, in der 
tal Rd. d. Poſ. Tagebl.) Dank unferes Einfluſſes der Rechten. ur g IN Grab! 3 der Rolle | gegen die deutſchen Garantievorſchläge proteſtiert wurde. 


we die Gemeindebeamtenihte Kinder aus der 
inderhertsſchule heraue genommen. (Sehr milde 
22 Warum wird nicht die Wahrheit hier etwas lauter $; 
childert? Red.) Übrigens gibt es hier keine beutſchen Kinder. (Wo 
mögen die bloß hingeraten fein? Red.) Die volniſchen Eltern ſind 
nur der deutſchen Agitation zum Opfer gefallen, und darum haben 
wir jetzt hier Minderheitsſchulen. Mit Schmerz (1) ſtelle ich feſt, 
daß die Flüchtlinge aus Deutſchſchleſien, die vor der deutſchen Ber ⸗ 
uses (0 geflehen find, zum größeren Teil die Kinder in bie 
nderheitsſchule gegeben haben. Doch in letzter Zeit beginnen 
12 die Verhältniſſe zu beſſern.“ Dann heizt es weiter: „In 
erteidigung des Polentums und im nationalen Intereſſe tritt 
der Arbeiter immer entſchieden auf. Als Beiſpiel lann der Ab⸗ 
gie des Hochw. Herrn Piechoc ki dienen, eines hervorragenden 
rioten und ausgezeichneten Predigers deſſen Abreiſe aus Ruda 

tm November vorigen Jahres auf deutſche Einflüſſe .* n 
Die Arbeiter wollten dem Hochw. Herrn Plechockt nicht 


aus der Stad i 
und brachten Kisiren ipannten die Pferde aus 


des Kultusminiſters ins Kabinett eintreten müſſe. rr Thu ⸗ 
tt könnte ſtolz darüber fein, daß die Rechte ſeine Perſon ſo 
chwer wägt, und auf die gegenüber liegende le fo viele 
ce Vertreter feht. der Vizepremier ſah jedoch, daß alle 
ren guten Abſichten und 9 Energie, die er für den 


Die Wyzwolenie. 


Dem Kurler Posmanstir wird gemeldet: Am Sonn⸗ 
abend und eh ‚bexiet im Saale der Hygleni chen Geſellſcha t in 
chau e 
aat hergeben wollte, verge feien, und ging einen] und parlamentariſche Loge ſpiach Abg. Dab tt der ſich für die 
Schritt weiter als am vergangenen Freitag, indem er dem Pre- 
mier mitteilte, daß er ſeinen Poſten verlaſſe. Schwer it es, jetzt 
eine Viviſektion der Denkungsweiſe und des politiſchen Vorgehens 
des Miniſterpräſidenten zu beginnen. Man kann annehmen, daz 
er, in den polniſchen Zloty vergafft, nichts weiter als den Zloty 
— Fe 8 - — gg Ma m ya 8 
n der ganzen Welt geſchieht. nzwiſchen laufen au m 
internationalen Marti in ee 1 des erſten ee Anhänger eines Regierungswech eis durch inneres Wirken. Deshalb 
ſchen Angriffs auf Polen alle politiſchen, kulturellen, fet er als Miniſter ohne Poricfeuille ins Kabmett eingetreten. Der 
militäriſchen und propagandiſtiſchen Vernachläſſigungen aus, die Klub der Wyzwolenite ee ee Anhänger der Anwendung einer 
das vorige Kabinett der Acht aus Parteilichkeit und das gegen⸗ harten parlamentar! chen Oppoittion, Im weiteren 
wärtige des Zloty wegen begingen. Zu dieſen Verna 5 Verlauf der Berg ungen ns der Abg. Malimom Er über das 
ut de muss: rieſter ins Kloſter her Nur gungen gehört auch die Frage der Oftmarken, unzweifelhaft Piogiamm der Partei un 
igen ® i bit und dank unfere innere Angelegenheil, die aber den Charalter eines — 
nach Trumbfes für unfere ausländiiden Feinde be 


über die parlamentariſche Po itik, wobei er die Regierung veſtig an⸗ 
uff. In feiner Rede erwahnte er den Austrut Tpugutis aus der 
el und erk ärte, daß Thugutt ſich vom Klub der ⸗Wy wolene“ 
in den Anſchauungen über die Takuk und das Verbälunts zur 
jerung Grabe ki unterfchieden habe. Nach Rudzm ki war Tyuguit 


Voſener Tageblaft, 


verlangt haben und zugleich auch in dem Alumnat einen] Liebe und Anhänglichkeit er allerorten gefunden habe, und in kraft⸗ 
Verwalter einſetzen wollten. vollen, überzeugenden Worten zollte er ihm Anerkennung und 


Erſte Beilage zu Nr. 6%. 


Mittwoch, 18. März 1925. 


vom paulinum. 


5 a . Es ſcheint alſo, daß man beſtrebt geweſen iſt, dem Beſchluß] innigen Dank. 

Ra 47 Angelegenheit bei Li br Er 8 5 in 85 90 5 des Schiedsgerichts durch Schaffung vollendeter Tatſachen zuvor⸗ Zur Altershilfe. 

ulinum iſt durch den ärz erfolgten Erlaß] zukommen. ürde Wi 

einer einſtweiligen Verfügung (mesure conservatoire gelen dene e dee Haie Sefa fein. See Frühling Want 


deulſch⸗polnſchen Gemiſchten Schiedsgerichtshofes in Paris in ein 
Stadium geireien, das ohne Heranziehung der einſchlägigen geſetz⸗ 
lichen Sekimmungen nur ſchwer zu überblicken iſt. Bekanntlich 
jellet der polnijche Staat ſeine Berechtigung zur Liquidation 
deutſcher Güter, Rechte und Intereſſen aus den Bestimmungen des 
Arlilel 02 Abſ. 4 in Verbindung ait Artikel 297 des Verſailler 
Friedensverlrages her. Unter 5 98 auf dieſe Beſtim⸗ 

i ion der Grundjtüde Poſen⸗ 
Wilda Nr. 07 und 675, in denen das Paulinum unter ebracht iſt, 


— — 
® Dauer kann dieſer ver 
Schleſiſch⸗Oſtt au veiſinkt. doch, und in die erſten Apriltage fällt das Oſterfeſt, das Feſt, an 

zek. Brünn 14. März. Die Stadt Schleſich⸗Oſtrau iſt mit dem die Kinder durch bunte Eier erfreut werden. Aber nicht nur 
Stollen derart unterminiert, daß ſie geraderu auf einer Höhlen welt den Kindern ſoll Freude bereitet werden, und nicht nur der eigene 
aufgebaut ericheint, von der fie nur eine Eedtruſte trennt. Die Folgen] Tiſch ſoll nach alter hergebrachter Sitte reich mit Oſterſpeiſen be⸗ 
der jahrelangen Kohlen örderung beginnen ſich nunmehr auch fon | ſetzt werden. Da ſind die Alten, denen ganz beſonders die Für⸗ 
an der Oberfläche zu zeigen. Das erſte Zeichen der ungenügenden] forge gilt. Ihnen ſoll Freude am Ofterfeit gebracht werden, unt 
Trogrähigfeit der ede machte fidh bereue im ‚jahre 3912 an der ie follen fühlen, daz fie nicht berlafien find, dad fid Tiebenolte 
Domfitche bemertvar, deren Oſtſeite damals einen großen Riß Herzen und Hände öffnen, um Freude au bringen. Es tut fa fo 
abbekom. Der Boden begann zu unten ſo daß es notwendig war, g: 5 b d das A 0 1 j 

© - 2 i imad bitter not, hier zu helfen, und das lter, das ſich müde gearbeitet 
das Innere des Goltes gauſes zu räumen, die Kucheneingünge zu ver⸗ A 1 
mauern und die Kirche ihrem Schick al zu überlaſſen. Hoffnung aue hat und nicht mehr allein für das tägliche Brot ſorgen kann, zu 
eine Wiederherſtellung und Neuemrichtung der Kirche iſt jalt keine ſtützen. Noch nie ſind die Bitten des Wohlfahrtsdienſtes Alters⸗ 
vorhanden. hilfe für die bedürftigen Alten ganz ungehört verhallt. denn jeder 

Ven einem ähnlichen Schickſal find nunmehr auch das ſtaat⸗ weiß ja, wieviel unverſchuldete Not, wieviel Armut es gibt. 
liche Krankenhaus und die Bürge rſchule in Sch eſich⸗] Darum geht auch jetzt wieder die Bitte hinaus, hier zu helfen, den 
Oſtrau berrofjen worden. Injo ge des zwar nicht wahrnehmbaren] armen Alten zum Oſterfeſt einen reichen Tiſch zu decken und ihnen 
aber ſtändigen Sinkens des Bodens berſten im Gebäude des Krantene | Freude zu bereiten. Jede Gabe iſt willkommen! 
hauſes zahıre che Fußböden, die Wände erhalten Riſſe und an zahle Alle Lebensmittel, Eier, © chinten, Speck, Mehl uſw. nimmt 
reichen Stellen werden geiahndrohende Deſete an det Konſtrukrion 1 5 ee : - . 
wahrgenommen. In der Bürgerſchule wiederum iſt vor kurzer Beit das Büro des Wohlfahrtsdienſtes, Wa ly Leſzezyns⸗ 

{ \ \ tiego 2 (fr. Kaiſer⸗Ring) entgegen, Geldſpenden alle deutſchen 


ein Portal eingeſürzt, alles in allem deuilſche Anzeichen Kaiſe g 
einer ſich langſam, aber ſicher vorbereitenden Kataſtrophe. Banken und die Geſchäftsſtellen der deutſchen Tages 


Die neuen Häuſer Ban Schlefiich. Oſtrau werden daher ſo gebaut, zeitungen. 
1 ; e ' 1 ö . 
daß bet einem eventuellen Sinten des Grundes ein einheitliches X Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet morgen, 


Si ten des ganzen Fundaments erreicht wid. Aus dieſem Grunde] Mi A \ 
wird der Grund eines jeden größeren Baues auf einem ſtarken Mittwoch, zu gewohnter Stunde ſtatt. Auf der Tagesordnung 


ee e gu a zahlreicher e ſtehen außer einer Reihe von Wahlvorlagen, von denen die 
gebaut. Unier dem neuen Rathaus find die Grabungen nach Kohle i italiedes zum Staatseiſenbahn 
wegen der begründeten Geiabt, daß auch dieſes Gebäude don dem Wahl . ih 2 5 501 5 A Hohe rat 
Schickale der Lomliiche errilt werde, eingeſtellt worden. und deſſen Vertreter erwähnt ſet, folgende Angelegenheiten: 
— — —— yon Budung einer Devutation für den neuen Stadtteil Kommenderie, 
Grllärung des Vorſitzenden in Sachen der Delegiertenwahl zur 


Rus N 6 Städtetagung; Grilärung. des Vorſitzenden in Sachen der Wahlen 
Stadt un and gum Wormosichaitßlandtag ; Veitätigung der Jahresrechnung des 


darauf, daß im Art. 297 nur private Güter, Rechte und Inter⸗ 
eifen genannt find, der Güter öffentlicher Korporationen, zu denen 
der Zentralausſchuß zweifellos gehört, aber keine Erwähnung, 
getan iſt, woraus gefolgert wird, da dieſe alſo der Bon 
nicht unterworfen werden ſollten. Es kommt hinzu, aß das 
gan Kirchengut ift und pädagogiſchen Wert beſitzt. alles 
omente, die die Zuläſſigkeit der 5 höchſt zweifelhaft 
erſcheinen er und eine höchſtinſtanzliche Ge 
erheiſchen. Hierbei ſoll die mit der Liquidierung gerade dieſes 
Srundftüdes verbundene Intoleranz gegenüber der unierten evan⸗ 
eliſchen Kirche völlig außer Betracht gelaſſen werden und einer 
äteren Erörterung vorbehalten bleiben. e 
Dieſe Situation hat aber mit einem ag durch den Ber 
chluß des Schiedsgerichts vom 4. März eine Klärung erfahren. 
tit der Zuſtellung dieſer Entſcheidung an den polniſchen Staats 
vertretet in Paris hört jeder gute Glaube auf. Dieſer Moment 
verwandelt jede weitere, bis zur endgültigen ſcheidung 


des S iedsgerichtshofes in Kenntnis des Beſchluſſes vorgenom⸗ i 

mene Liauldationsmaßnahme in eine bewußte und ge’ Poſen, den 17. März. Guies Naramowice für 1923; Beſtanaung der Jahresrechnung der 

wollte Verletzung des Friedensvertrages. Denn die Einrich⸗ 5 va Bank Miaa Poznania für 1924; Bewilligung eines Nachtragskredits 
tung des Schiedsgerichts und die A ar Wr Aner- Ein Abſchiedsgottesdienſt. jar den Bau der unterirdiſden Bedür nisanſtalt au dem Plac 


chlüſſe beruht Herr Paſtor Stuhlmann, der Ende dieſes Monats einem] Wolnesel; Aufnahme einer Anleihe und Kauf der Gas anſtalt in 
Rufe nach Berlin an die Bartholomäusgemeinde folgen wird, ver⸗ Glöwno. } 
ſammelte am Sonniag feine Gemeinde zu einem letzten Gottes⸗ 8. Katholiſch⸗ kirchliche Perſonalnachrichten. Der Kardinal⸗ 
dienſte in der St. Paulitirche. Trotz des draußen tobenden Schnee» | Erzbiſchof Dr. Dalbor ernannte den Geiſtlichen Rat und Propſt 
geſtobers war das Gotteshaus bis auf den letzten Platz gefüllt und Bolestam Kazmierski in Samter zum Konſultor beim Erz- 
ließ deutlich erkennen, wie weit der Kreis ſeiner Freunde und Ver⸗ | pifchöflichen Adminiſtrationsgericht für die gegenwärtige Kadenz; 
cheidung zugulaſſen. Er f 45 2. en an 9 55 Gemeinde enden — die Kommenda des . islums in Schrimm erhielt der Dekan 
i e fie i 1 u einer erhebenden Feier, ger ropſt j0 i i R 7 
dene bar, wie fie in den Artikeln 44-46 der für tragen von Gefühlen der Dankbͤrtelt und Schmerzen des dir i bern hit der Propſt Alfons G5 4 175 60 har i ge 
den deulſch⸗volniſchen gemiſchten Schiebsgerichtshof erlaſſenen ſchieds. Nach dem liturgiſchen Eingangslied intonierte der] ſzyn; das Benefizium in Domachowo erhielt der Dekan und Propit 
, 1 7 den 20. Gepte St. Pauli⸗ Kirchenchor die Moieite: „So ziehe hin, Gott ſei mit Dir Dr. Ludwik Soblowsti in Alt⸗Goſtyn; die Administration der 
Fe ch nd, und ſein Engel geleite Dich woraus die Solopartie des Herrn] Parodie in Dratzig erhielt der Gefängnisgeiſtliche Wojciech Ku ⸗ 
Holnad beſonders ergreifend hervartrat. In der nun folgenden lawy in Wronke. 
Predigt entwickelte der Scheidende auf Grund des Schriftworts: X Grundſteuer. Die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſell. 
„Wir haben hier keine bleibende Statt, ſondern die zukünftige] ſchaft ſchreibt: In der Tagespreſſe iſt eine Notiz veröffentlicht 
backen wir", Gedanken über die Zeitlichteit unferer irdiſchen Wohn: | worden, nach der die erite Rate der Grundſteuer bis zum 15. Mär 
obei e u 2 5 N 2 se 1 ä Er K 
tätten, wobei er in kurzen Zügen auch einen Rückblick auf ſeine] d. J zu zahlen iſt. Dieſe Notig beruht auf einem Irrtum Die 
nr als 3 Amtstätigkeit warf, zuerſt als Pfarrer in Metz, erite Nate der Grundſteuer fit zu zahlen in der geit vom 15. 8. 
päter in Köln, zuletzt in Poſen. Bilder unermüdlicher Hingebung bis zum 15. 4. Die Grundſteuer wird für 1925 nach den jetzt 


kennung feiner Entſcheidungen und 


ebenſo auf den Beſtimmungen des riedensvertrages, wie die 
Berechtigung des polniſchen Staates zur Liquidation. Hierbei feı 
demerkt, daß der Beſchluß des Schredt s vom 4. März 
keineswegs eine endgültige Entſcheid ng die Frage der Zu⸗ 
käffigteit der Liquidation an ſi a a nicht einmal geeignet 
iſt, irgend welche Schlüſſe 55 A 


trag des Zentralaus i 1 
aden eie dn e eee, e dien Ber F e A en bir GE als ehe Mate 
ügungs P 115 er E re geleiſteten Zahlungen. äre alſo als erſte Rate 
elt rd in bezug auf das ſtreitige Grundſtück zu ent die Hälfte der im Vorjahre gezahlten Summe zu entrichten. Die 

zwei! ate iſt zu entrichten in der Zeit vom 15. 9. bis 15. 10, 


Mittels Schreibens vom 5. März samt] rührte erze 6 
1 i num ein ran faſſen, nahme, und von ie Trä J%%%́ f ²— 
aten e vir * . and de Trauer. Aber der Gei 5 Herzen durch di köstliche ne. e 16. März. Hm Sonnabend find die Straßen. 
niſchen evangeliſchen Vereins in Beglei eines Y 0 ahnwagenführer und Schaffner. dagegen nicht die 
gliedes innerhalb 7 Tagen, vom Datum des Schreibens ab ger» 

net, im Paulinum einfinden und ein Übernahmeprotokoll auf⸗ 
nehmen werde. bei welchem das Kuratorium mitzuwirken habe. 
Gleichzeitig wird in der Berfügun angeordnet, daß binnen zehn 
Tagen na Aufnahme des übernahmeprotololls das Paulinum zu 


räumen ſei. 


no n, c Konmolbeamten ohne Benachrichtigung der Direktion in den Aus⸗ 
Wortes endete dieſe bedeutſame Predigt. Nun erklang vom Orgel-|ft and getreten, fo daß feitdem der Straßen vahnverkeyr ruht. 
chor herab das Hillerſche Lied: „Herr, den HH; tief im Herzen trage, Die Direktion erließ daher am Sonnabend eine Aufforderung an die 
| ggebrecht, die mit Streikenden, ſich bis zum Sonntag mittag zur Wederau' nahme der 
langvoller, ſchöner Stimme und in edlem Vortrage die weihevolle] Arbeit zu ftellen. Nachdem aber niemand dieſer Aufforderung Folge 
Stimmung der Gemeinde hob und weitertrug . Gekrönt wurde die leiſtete, richtere die Direkuuon heute an die Streitenden eine zweite 
Stunde der Andacht mit einer warmherzigen Anfprache des Geh. Aufforderung, bis morgen mittag ihre Papiere und die noch aus⸗ 
Konſiſtorialrats D. Staemmler an ſeinen Amtsbruder Paſtor j ſtehenden Löhne in Empfang zu nehmen und die Uniformen abzu⸗ 
Stuhlmann vor dem Altar des Gottes hauſes. Bewegten Herzens liefern. 
führte dieſer aus, wie ſehr ſich der Scheidende während der 18jäh⸗ Samter, 16. März. Die Hundeſperxe für Stepa⸗ 
rigen Tätigkeit um ſeine Gemeinde verdient gemacht habe, wieviel] nowo, Kobylniki und Dobrogoſtowo iſt aufgehoben. 


— e e ae e — Saft Du eine Fefe d Dancn weden fi. reer, —— 

ht by Ernst Keils Nachf. (Aug. Scherl) G. m. b. H., Leipzig 2e für mi N cen ale f men werden ſich freuen,“ meinte Bolkonski 

N | „Ich will nachſehen!“ nickte die Alte gehorſam und Seine Blicke taſteten über Suwalkoffs Schreibtiſch 

7 Blutrauſch. f ing mit ſchlürfenden Schritten in die Küche hinüber. Auf der blauen Tuchplatte lag noch das I ere ia 
uwalkoff ſtocherte mit dem Feuerhaken zwiſchen den ver⸗ dem Siegel der „Außerordentlichen Kommiſſion“. 


Eine Liebesgeſchichte aus dem 2 Rußland. ohlten Holzſtücken herum. Er beſann ſich darauf, daß er Suwalkoff trat mit einer haſtigen Bewegung, die allzu 


Von Gertrud von Brockdorff. ſchwer geträumt hatte. Aber er konnte ſich der Einzel⸗ unmoliviert war, um unauffällig zu fein, neben den 
ü er 5 achdrus verboten.) eiten des Traumes nicht mehr erinnern. Nur daß Dſer⸗ Schreibtiſch. i 
(a9. Fortſebung. inski und Alexander Bolkonski in ihm eine Rolle ge Bolkonski lächelte. Es war ſein gewöhnliches, Hoch 


mütiges und weltmänniſches Lächeln, das Suwalkoff jedes⸗ 
mal von neuem das Blut in die Stirn trieb. Es war das 
Lächeln des Herrn von Petrowsky, dem der Bauer nicht 
mehr war als der Leibeigene.“ 
„Auf Wiederſehen, gehe Alexandrowitſch. “ 
„Er wird dieſes Lächeln niemals verlieren,“ dachte 
Suwalkoff. „Er wird es auch in der Stunde nicht ver» 
lieren, da ſie ihn hinrichten. Auch in jener Stunde wird 
er ſein unausſtehliches Lächeln nicht ablegen.“ 
Fri Bin e auf die Tür, die 
nter Bolkonski geſchloſſen hatte. eh 
In dieſem Au enblick ſah er Alexander Bolkonskis 
Hinrichtung mit der Deutlichkeit einer Viſion vor ſich. Und 
er begriff, daß er das Aus elöſchtwerden dieſes Menſchen 
mit der ganzen Kraft des 165 erſehnte, der aus ſeiner 
tor ang. 
Liebe zu Marja Petrowna en prang der Dferfhinsti 


entſetzlichen Werk verleiht,“ mußte er 
5 set Abl es f 115 eine böſe Vorbedeutung, daß 


Er nahm den Brief und kehrte ins immer zurück. ſpielt hatten, wußte er. 
— alte 5 kniete 2 un, f u. un u 5 225 05 5 Tür. 
as faft erloſchene Feuer durch Bla eder ft en, richtete i 
e TE ten BE Del ae am vam fa a . 
weilen in feinem Zimmer n 5 

Etwas Schlimmes von der „Außerordentlichen“, S Die Türe wurde geöffnet olkonski ſtand auf der 


welle. 
Serge] Alerandrowitſche“ a „Verzeihen Sie die Störung, Sergej Alexandrowitſch.“ 
ieee ee Abtes En 3 97 . 
Nichts mmes, Nataſch. „„ olkonski trat näher und rieb die Hände. 
Er riß den Brief auf. Er enthielt watt 15 eine trug ein bequemes, 1 e e Her 5 
von Dſerſhinski unterzeichnete, auf Suwaltoffs Namen ſchwarzen Verſchnürrungen, das Suwalkoff unwillkürlich 
lautende Vollmacht, im Namen der „Außerordentlichen an den ſchwarzen Rock Dſerſhinskis erinnerte. 
Kommiſſion“ Verhaftungen vorzunehmen. DW ie haben es hier kalt, Serge Alexandrowitſch. Die 
Suwalkoff war ein wenig bleich, als er das Schreiben] Fürſtin läßt Sie bitten, auf ein Stündchen zu uns her⸗ 
in die oberſte Schieblade ſeines Schreibtiſches 75. Er überzufommen.” | 
ahnte die Macht, die ihm urplötzlich und ohne fein Zutun Er ſprach in einer weltmänniſchen, fehr liebenswürdi⸗ 
in den Schoß 5 war. f gen Art. 

Plötzlich dachte er an Alexander Bolkonski. Das Su walkoff hatte ein Würgen in der Kehle. 
zer 0 55 1 5 9 ne Den en 10 Er dachte: „Es iſt une ich der Geſinnung, die 
arja Petrownas willen, übermannte ihn. ‚Lich gegen ihn hege, feine Gaſtfteundſchaft * 

faft wollüſtiges Lächeln entblößte feine Zähne. 1 kei ch Ihre ene e 
Ein Geräuſch ließ ihn zuſammenſchrecken. Er be⸗ſkonske e 

merkte, daß die alte Nataſcha noch immer im Zimmer ſtand Suwalkoff beſann ſich darauf, daß er den Feuerhaken 

und ihn anſah. noch immer in der Hand hielt. Er legte ihn auf einen 


arf ich Ihre Zuſage überbringen?“ fragte Bol⸗ lichkeit predigen, unſere Kraft aus dem Haſſe ſchöpfen 

aden BE trat zum Fenſter, das ſich von neuem mit einer 
dicken Eisſchicht zu bedecken begann, und ſtarrte in das 
fahle Grauviolett des frühen Winterabends. 


Was iſt, Natafchat“ a Seſſel und bemühte ſich um eine Form der Ablehnung. N 
a 5 ex  leranbroimitfet a Dabei fiel im Dierfinsts 93 94 8 1) f : 3 grellen Rufe des Autos ſchauerten durch bir 
n ihrem faltigen, verſorgten Geſicht war ein us⸗ „Vielleicht bietet ſich mir eine günſtige Gelegenheit, T 5 g ä 
druck wie beim Anblick Hip dente. Bolkonski zu beobachten dachte er und waste nicht, Im n gingen. > Schritte des Fürſten 
as haft Du, Nataſcha!“ a es in Wirklichkeit der Gedanke an Marja Petrowna war, d 0 77 auf un nieder. Es waren fait laute 
ie murmelte zwiſchen den Zähnen: „Dein Geſicht ift der fein Inneres durchwühlte. Pi te 8 a, ſeltſam e Schritte. Sie erinnerten 
mit einem Male jo fremd, Sergej Alexandrowitſch.“ „Ich danke Lydia Pawlowna.“ ſagte er mit einer an die Schritte eines aubtieres, das zäh und liſtig auf 


Er lächelte zerſtreut und ſtrich ſich mit der Hand über] Stimme, die ihm ſelber fremd klang. „Ich werde ihrer eine Befreiung aus ſeinem Kerker ſinnt. 
die Stirn. Aufforderung gern Folge leisten.“ 3 ortſetzung folgt.) 


— Alena r dir 


Halleſche Zei 


Lundeszeitung für bie Provinz Suchſen 


für Anhalt und Umkringem, 


Beſtes 
Infertionsorgan 


Nr lieferbar 8 
0 Pora ! 

An General-Ver- 

tretuug für Polen 


* 


Zlota 30. 


Halle (Saale) / Leipziger tr. 61/62 


Serneuf 7801, S008, 5009, 5616, Selten! i 


Wissenschaftliche 
Beurteilung: 


Prof. Dr. Ehrenberg weist 
anläßlich seines Vortrages am 
7. II. n Poznan besonders auf 
den hohen Futter wert der, Sub 
stantia® hin. 


Prof, Dr. Schneidewind Er- 
nährung d. landwirtsch. Kultur- 
pflanzen). Zwar sind die Rok- 
ernten d. wasscrreichen Futter- 
rüben erheblich höher, als die 
der wasserarmen, richt aber 
die produzierten Trockeusnb- 
stanzmengen, auf welche es 
ankommt. 


— 


** 


4 Urtelle 
aus der Praxis, 


Dr. Strübieg Storlus ba 
Gelens, 
stantia“ füttere, die sich hier bis 
Ende Juni gehaiten bat, habe 
ich ständiz geeignetes gesundes 
Futter für meine Schweine, 
darin liegt der er wo Be 

or 


nug zu schätzende 
Züchtung. 

F. Helne, Landesdöionomie- 
rat, Kloster, Hadmersieben 
.... war mit der „Substantig® 
sehr zufrieden, besitze wen 
Nebenwurzel, läßt sich leicht ro- 
den, der Ertrag war befriedigend. 


„ seitdem ich „Sub ° 


Original Futterräbensamen „Substani Ia, 


Bir fehlen ie gut er] 


taux. zur Anſchaffung: 
. Da Mein Leben und 


„„ — — ̃ — ̃ ͤ — 
nannte 22 5 75 7 5 0 „ 


Unsere Annoncen-Expedition 82525 op 5 ee | 
; Daarhans, Dr Berſchknecht, 
nimmt alle für auswärtige Zeitungen und Zent- Er aan: Wiek oe, 
schriften bostimmten Anzeigen entgegen 7 b 
und vermittelt diese ohne — Berger. Joch. Peterſens, Jagb⸗ 


u. Kriegsſahrten in Nırita, 
Wir empfehlen * s 
Das Auerwild 

und Pille e, 5. am — a 
bromsti, Die Tre biagd, 5 l. 


aufschlag au Originalprei 


Drukarnla Concordia 35 Nr. 


(ir. Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt T. A 
POZNAN, ullea Zwiersyniecka 6 


suusuuueansusnannunu ness: 
— — — —- —— —t— — — — — 


4 
— 
ass „eee een 


5 


laser 

Radio dt Outel Herbert!) 

ee W u. Den | 
hi gen 

Auto u. Motor 54 al: 

Herbert mu 12 Bollbilbern 

und vie * Abbildungen im 


Text. 
nefteiend 1. nadie - Ama - 
teure Anleit. zu Selbſtauf. 
aller 2 für Raotse 
Verſandbnchbandinng der 
ukarnia CGondardia Sp. Ake. 


Achtung, Optanten! 
Habe Grunditücke aller Art in Deulſch⸗ 


land zu tauſchen oder zu verkaufen. 
Stadigrundſt. m. Land u. Landwirtichaften in jeder Größe. auch 
Wohnungen m öbel. 1 27 Porto deilegen, ſonſt keine Antwort 


Jakob Szlepanckt, Schönlanke 


(Netzekreis), Bofener Straße 31 (Deutschland). 


| des mitteldeutſchen f 
In duſtriegebietes 


dir 2 Buchdruckerei 
und N N nen T. A. 


Syionienn Nueva 
Optantenn, e e Shihäume 


welche ſich in Deutſchland antaufen wollen, erhalten gad. 
dienliche Auskunft unter . 4579 an bie Ert Ob 


dieſes Blattes. 


Uprihe en Er er 
Alleebäume N 
Ziersträucher 


Tanſch. Wahn für Denen. 


2 Geſchäftshäuſer 
1 Hinferhaus mit 3 großen Läden V 
50 Bummer. 1 modernes Fobrilgebäube en 
zwei Stranen fronten, 3 Einfahrten. Gan es Aumeſen 
1906 modern erbaut für alle Zwecke gerignet, auch n 

Beger geeigneter Ob fette 

(Land Mühlen. Gasthäuser rn. 
wollen fich dirett zweds Eriauterung en 
tümer wenden. Die Objekte liegen in der 
Stadt Solingen (Rheinland). 


Jan Kortyiewski, Poznah-Sojaez, fla d! 265 ſchr wor ee 


Gelder 


Ein seit ca. 25 Jahren beſtehendes Unternehmen * 
welchem maſchinenteparatur, Du 

Brunnen. und Pumpenbau und Tallollations- 
arbeiten beirwben wird. mi villenariigem Mohn. 
haus an der Haupiſtraße gelegen, maſchinell einger. 
Jabritraum. Geräte- und Cagerbeflände, Schup- 
pen, grotzem Hof mi: Garten beiter Gegend Pommerel⸗ 
tens, i unter günſtigen Bedingungen 


in verlauſchen, verpachten ed zn verkaufen. 


Bell, Angeb. unt. B. 4480 a. b. Ge Stag. d. BI. 


Pflanzkartoſſeln 


„epo“ und „Baruaffia“ ausnertauft. 


dannn Solina Wielka att), 


Arei bis! Ramicz. 


Bannfdulen. Gniezuo | 


2 1 7 ee 5 en 


Summe für d. zu Abernehmende 
Inventar könnte jetzt ſchon 
binterle 2 
Geh. An leb. unt. M. 4578 
on die Gesch. d. Bl. 


10 ältere und 
‚jnnge starke 


Ausſchneiden! Ang hneiben! 
Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


desgleichen & 


halten, gebunden wie neu, * 2 


Bir empfehien nen jofort | SFR 


I 
* 
il 
I 1: 


E 
. k Au fe. 
darunter 2 dreilänrige Stahlschimmel 


Dietsch, Chrustowo, 


Ne und Bildzelchen beeilen . — — j 
Führende Gelehrte, wie praktische Landwirte treten für Verfütterung 
— nährwertreicher, weniger wasserhaltiger Fntterrüben ein. 

Preis pro Ztr. 57,— Zloty. 30-90 Pfund pro Pfund 0,80 Ztotx. 
Wiederverkäufer werden gebeten, Spezialoflerte einzuholen. 


Bleeker-Rohlsaäl, e 


besitze, Siupia Wielka, Posi Sroda, | 


zu Fahrrädern 
‚ Eitenes Enbrikat . Eltenes Fabrikat 5 


„pNEU MATYK" 


Tow Akc, 
Fabrik in Poznan, ul. Ratajczaka 22. 


Tadellose Waren 
Einjährige Garantie 
Preise mässig. 


* 


Bi I 25 7 Kun, 
2--3000 Z. 
pother eineh Grund tc geiuct Mel. Offerten 

8 ie 4880 an die 6 öftefl bietet P Blattes erbeten. 
8Z— — — —— — — — — 


Arbeitspferde 


Kaufe ſeues und mageres 


Vieh 


woggonweiſe. zahle lofort har, 
Offerten mit Angabe der Wage neh Preis. 


W. Jezlerski, Poznan 


Fr. Ratajezaka 18. Tel. 5213 u. 5484. 


und mehrere 
Zuchtstaten, 


zweijährige belgische Hensste. 


Station Oborniki 
Ae meg. 


Unterzeichneler beſtellt hier mit cee 
| 1 Poſener Tageblalt (Poſener Warte |'Shuilimalerial,Ürbeitst Arbellawagen, 


Kaufe Milchlüge, 
Auſe e, 
desc an. u.unbelälnn Arbelkswagenräder, a 


nur Heröbud-Tiere losımen in Flage. 8 spreife auf 


15 000 Zioty 
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Mittwoch 18. März 1925. 


— — — — 


die Ceutjchen Südjtawiens ur dle. umell 
Autonomie. 


Sämtliche deutſchen Mandate beſtätigt. 


elgrab, 16. März. Anlihlih der Verhandlung über die 
zeutſchen Abgerrdnetenmandate im Wahlprüfungeausſchuß bes 
Parlamente trat der ſerbiſche Demokrat Groll für die politische, 
wirtichafttiche und kulturelle Freiheln det nationalen Minderbeiten 
ein, ſprach ſich aber gegen den Beſtand separater Parteiorganiſa 
tionen dieſer Minderheiten aue. da ſolche in einem nationalen 
Staate wi. Südſlawien nicht berechtigt ſeien Der Sprecher ber 
Deutſchen Moſer, legte dar, daß die Deuiſchen ihre Pflichten 
und Recht loyal erfüllten bw. ausübten Moſer pflichtete der 
Erklärung Grolle bei, daß die nationalen Minderheiten gewiſſe 
gerechtfertigte Forderungen zu ſtellen hätten, die eben berückſianigt 
werden müßten Schließlich betonte Moſer, daß der Deutſche 
Kulturbund ausſchließlich den kulturellen Beftrebungen der Dent⸗ 
ſchen Südflawiens diene Der Ausſchuß beſtätigte hierauf ſämt⸗ 
liche dentſchen Abgeordnetenmandate. 


Ueber die blutigen öuſammenftö he in Habe. 


Zu den blutigen Zuſammenſtößen in Halle gelegentlich einer 
fommaniitiiter Wahlverſammlung, von denen wir geſtern be⸗ 
richteten, wird jetzt noch folgende gemeldet: 

Mit Rückſicht auf die Aktivität der Propaganda der Kommu⸗ 
niſten hatte der Polizeipräſident von Halle die geſtrige Berſamm ⸗ 
lung als gefahrdrohend bezeichnet und die angekündigten Reden 
der ausländiihen Redner verboten, was dem Verſammlungsleiter 
mitgeteilt war. Die Verſommlung war von 6000 Perſonen be ⸗ 
tucht. Bald nach Eröffnung beſtieg ein engliſcher Redner die 
Bühne. Ein Oberwachtmeiſter wollte ihn ham. den Verſammlungs⸗ 
leiter auf das Verbot aufmerkſam machen. Da fielen von der 
Galerie Schüſſe auf die Beamten, wie es ſcheint, aus einer Ma⸗ 
ſchinenpiſtole. 
Kuliſſen der Bühne Deckung. Man warf nach ihnen mit Stühlen 
und Viergläſern. 
Schußwaffe Gebrauch. Ob die ums Leben gekommenen Perſonen 
erſchoſſen find, ſteht noch nicht feſt. 


der weitere Verlauf des Rothardp ozeſſes 
in Magdeburg. 


Nachdem die letzten Ausſagen des verſtorbenen Reichs präſi⸗ 
denten Ebert in dem bereits in erſter Inſtanz entſchiedenen Prozeß 
abermals verleſen und einige andere Zeugen vernommen wurden, 
geht die Verhandlung weiter. Es wurde zunächſt 
nommen. Er fagte aus, daß Ebert ſich ſtets auf den Standpunkt 
der Landesberteibigung geſtellt habe. Im weiteren Verlauf der 
Verhandlung kündigte Rechtsanwalt Dr. Martin im Namen der 
Verteidigung den Beweis dafür an, daß die Unabhängigen mit den 


Mehrheitsſozialdemolraten vor dem Streik über den Streik Ver⸗ 


andlungen geführt hätten. Als nächſter Zeuge wurde der frühere 
taatsſekretär Wallraf vernommen. Er ſprach über die beiden 
Sitzungen des Hauptausſchuſſes des Reichstages vom 22. und 
26. Januar. In der erſten Sitzung hätte Ebert ſich zu dem Streik 
in Sſterreich ends und gejagt, . die Sozialdemokraten und 
Arbeiter Deutſchlands den Streik mit voller Sympathie begrüßt 
und ihre volle Solidarität erklärt hätten. Nachdem Wallraf weitere 
Angaben über dieſe beiden 14 emacht hatte, kam er auf die 
Vorgänge zu ſprechen, über die eidemann in der Verhandlung 
am Freitag ſich geäußert hat. Er habe, ehe Scheidemann zu ihm 
gekommen ſei, mit dieſem ſich telephoniſch ausgeſprochen, und habe 
ihm geſagt, er ſei jederzeit für die . zu ſprechen; mit 
den ſtreikenden Arbeitern zu verhandeln müſſe er, da es ſich um 
Fo Dinge he ablehnen. Staatsanwaltſchaftsrat Dr. 
otzmann: Was hielt die en he damals für vorteilhafter, den 
Streik durch ſchnelle Verhandlungen, wenn fie überhaupt möglich 
waren, friedlich beizulegen, oder ihn zu unterdrücken? Wallraf: 


andle, 


bin noch heute der Meinung. daß, wenn die Regierung Ver⸗ 
handlungen über den Streik hätte herbeifüh en wollen, der Streil 
edeutend größeren Umfang angenommen hätte. Er war der erſte 


große politiſche Streik während Krieges. 


— 
Deutſches Reich. 
Dr. Helpach auf Wahlreiſen. 
' Demokratiſche Partei n ierte Kandidat 
für a a Mer hehe an Dr. bellrach wird in 2 
nächten Zeit an den verſchiedenſten Stellen in Deuiſchland ſprechen. 
Man rühmt ihm außerordentlich inhaltsvolen Vortrag nach. 


Min ſterbeſprechung bei Dr. Simons. 


Der ſtell vertretende Reiche praſident Dr. Simons empfing im 
dauſe des geſtrigen Nachmittags die Herrn Reichsmimiſter Or. Streſe⸗ 
mann und v. Schlieben zum Vortrag. Im Laute des heutigen Vor⸗ 
mittags ftattete der breite: Min ſterbräfldent Marx zugleich in 


Eduard Stucken. 


Zu feinem 60. Geburtstag am 18. März 1925. 
Mon Heine Geras. (T agbrud verboten.) 


der immer ein Gelehrter war, mit 
em feinen, ovalen Asketenkopf und dem typiſch mönchiſchen Ge» 
ichts schnitt, den Augen, die unter ſülbergrauem Scheitel groß, 
ſuchend in die weite Ferne blickten — nun it auch Eduard Studen 
un Schaigjähriger geworden. In Moskau kam er zur Welt, deſſen 
Plut das der Niederſachſen tft — und eine mythiſche Gotik, das 
Reich des Grals, eine Zauberwelt, die Welt der Aztelen —, dies 
vard ſeine Welt! 

Seine Vorfahren lamen von Minden in Weſtfalen nach 
Bremen, wo fein Großvater ein angeſehener, wohlhabender Kauf. 
mann wurde, nachdem andere Vorfahren Seefahrer geweſen ſein 
ollen, worauf das Studenfde Wappen — ein Unker neben einem 

umſtamm — noch hinweiſt. Seine Großmutter väterlicherſeits 
war die Schweſter Adolf Baſtians, des berühmten e 
deſſen Intere 5 f Stucken ſein Lebelang feſthielt. Lernt doch 
der Schüler des Vitztumſchen Gymnaſtums in Dresden ſchon als 

ölffähriger Shakefveare, Heine und die Edda kennen und lieſt 

ottfried von Straßburg im Ürtezt. Er tritt in freundchaftliche 
Beziehungen zum Haus Weſendonck, er gerät in den Bann von 
Eduard v. Hartmanns „Ghiloſophie des Unbewußten“ — und doch 
barf er nicht ſtudieren. Er 105 das väterliche Geſchäft in Bremen 
überrehmen — und er fügt 12 

Aber ſchon als Pennäler hat er Verſe gemacht; nun entſtand 
ein Epos — und Heinrich Bluthaupt nahm ſich begeiſtert feiner an. 
Jetzt darf er Abiturium machen und ſtudieren. Und er ftubiert 
alles, planlos, aber forſchend, eindringend. Die ethnographiſche 
Ader regt ſich: Stucken geht mit der Cendſchirli⸗E pedilion nach 
dem Orient. Ein Auftakt zu vielen Sreifen nach Italien und Eng⸗ 
fand, durch die Krim und den Kaukaſus. 

Den Dichter Stucken verdrängte Stucken, der Forſcher. 
teicht trän: Stuckens Abneigung gegen den Naturalismus daran 
Schuld und die zu geringe Zuneigung zur hierarchischen, du pol⸗ 
leichen Art Stefan Georges, der er doch viel näher itebt als etwa 
er Neurom antik Raul Ernstes. Hebräiſch und Aſſyriſch. Jabylo⸗ 
niſch und Arabiſch, Syrzſch, Athiopiſch, Altägppriſch und Kop iſch 
ernt er nun, und fein Werk über „Aſtralmpthen“ entſteht in den 
Jahren 1810 bis 1897. Mii dieſem Buch wollte er promobieren; 
Dan lehnte die Arbeit ab. Da kehrte er der Wiſſenſchaft den 


Nun iſt auch dieſer Dichter, 


Die Schutzmannſchaft ſuchte zum Teil hinter den 
Die Schupe machte in der Abwehr von ben 


Payer ver⸗ 


Viel- 


»ofener Tageblakl. 


‚Berirerung de. Reiche ras Herrn Tr. Simons ſeinen Gerenderuch ab · 

Ferner machte Oberbürgermeiner Dr. Boeß dem Stellvertreter des 

Nichep äſidenſen namens der Stadt Beru heute ſein Aufwartung 
200 000 Meſſebeju ner in Leipzig. 

Leipzig 17. Marz. Aut Grund der verteilten Meſfeab zeichen, 
rage fuıten und der au'g ge enen An ſtellerkarten At feſtgeſtellt 
word n, daß te Ge amt zahl der geſcha ticken Meiied ucher der Leipziger 
rü jahrsmeſſe 1.125 min eſtens 6000 betragt. E nenlarten ferner 
Baonen⸗ Arbenele. Studemen⸗ und Schale karten usw. find dave 
nicht gezahlt. Bet hier Hin u echnung überichreitet die Geſamt⸗ 
de uche rzah der Leirz er Früh a remeſſe 200 VON. 

& weizer Flieger auf deutſ ehem Flig eng. 

Der Schw zer lieger M tie ino. zer, der auf lemem Junker⸗ 
Fug zug von Zünich nach Te cran geflogen war, har nunmehr auch 
je Il beg erung Perſtens von Su en nach Norden vollendet. Ex in 
in J vanaı auige legen und in Te eran ge.anoer, nachdem er 18 
rue Fueger den eiwr 5600 Meter hoben Gptel des Demawen 
daerflo en baue. Walkictholzer wud nunmehr die Rückreiſe auf dem 
Waſſermege antreten. as zu ſeré-Fiugz ua bleint in Perſten. 


Rus SHlaot uno Sund. 
Bo en. den 17. März. 


Zu den geplanten ſtädtiſchen Wohnungsbauten. 
Das Darlehn, das die Ubezpieczalnia Krajowa (Alters- und 

Invaliditats⸗Verſicherungsanſtalt) dem Magiſtrat zu den Woh⸗ 

nungsbauten einräumen will, beträgt 3 Millionen 2k. 


Haus ha tungsſchule Birnbaum. 


Am Mittwoch endete der zweite Kurſus der Haus 
haltungsſchule des Kreisbauernvereins Birn: 
baum, der am 27. November v. J. begann, und in dem achtzehn 
Tochter von Mitgliedern der Weſtpoln. Landw. Geſellſchaft der 
Vereine Wirnbaum, Zirke, Mechnatſch, Samter und Pinne aus 
gebildet worden ſind. m 

In dem feſtliches Gepräge tragenden Schulſaale fand nach⸗ 
mittags 4 Uhr die Vr fung n den theoretiſchen 
Fächern ſtatt die den Anweſenden ein Bild der vielſeitigen 
hauswirtſchaftlichen Ausbildung gab, die die Schülerinnen erlangt 
hatten, und damit ungeteilte Anerkennung und Befriedigung 
fanden. An die Prüfung ſchloß fi eine Kaffeetafel an, die 
gg edeckt und beſetzt war. Große Heiterkeit erregte es, 
als die hübſchen Tiſchtärtchen der Kurſiſtinnen verleſen wurden, 
die auf der Rückſeite poetiſche Widmungen enthielten. in denen 
in humoriſtiſch⸗ſatiriſcher Weiſe einzelne Schwächen und Stärken 
der Inhaberinnen hervorgehoben waren. Die ülerınnen er⸗ 
eilnahmebeſcheinigungen mit durchweg recht 


iekermann die Abe 
ale die Ausſtellung 
25—90 ver- 
aufgeſtellt, 
remed, 


als des 

preids 

Eee Auf Seiteneiſchen fanden ſich die Handarbeiten der 
lerinnen au 


aus. 
auten 


erz geſchrieben fein“. Alle, die den 
glauben das. an EN: 
6. Der 75. Geburtstag des Präſidenten ber Tſchechoſlowakei, 
Maſaryk, wurde am Sonntag in der Univerfität begangen. Die 
Feier veranſtaltete der hieſige ey iche Verein; 
fie ſtand unter dem Protektorat des hieſigen tſchechoſlowakiſchen 
Konſuls Dr. Gios. f ; 
s. Befigwechlel. Das Grundſtück Aleſe Marcinkowskiego 8 
ge Wilhelmſtr.) hat die Bank Zwigsku Spötel. Zarobkowych an den 
eſitzer der Konditorei „Warſzawianka“, Raczyaski, verkauft. 


durch n Reiſen Antrieb und 
it 


oße Dramenreihe vom 
15 und Lancelot“ und das jetzt 
neugeformte Merlins Geburt., als „Lucifer“ in 
Dresden vor Wochen neu erſtehen ſollte. Reinhard und die Burg 
ſetzten ſich für ihn ein: man bewunderte und erkannte als wert⸗ 
voll. Wie in „Triſtram % Alen ſah man, welch ſtarke 
ſtoffliche und formale Elemente tucken in dem ganzen Zyklus 


darreicht: er begnügt ſich nicht mit der Nacherzählung der Dand⸗ 


lung, er eint Motide aus dem keltiſchen Sagenfreis, aus mittel ⸗ 
alterlichen Romanen und den Liedern der Troubadours mit eige⸗ 
ner Ss pfung mit Geitalten eigener Phantaſie. In feiner Lyrik, 
kp“ innerlich ſtärken Balladen und feinen Dramen iſt Studen 
erbender, der umworben fein muß 
Er iſt er und reich an Viſionen, er überraſcht 
durch Einfall und vergleichende Wendung, er gemahnt hie und da 
an Maeterlind; und doch iſt er gang 
Er greift zur Welt der isländiſchen S 
uns ein einaktiges Ninondrama in der Tragikomödie „Die Ges 
ſellſchaft des Abbé Chateauneuf“, und des flämiſchen Bauern. 
malers Adrian Brouwers derb ⸗ſaftige Geftalt fängt er in all 
ihren kleinen überlieferten Zügen auf. Kraftvolle Genrebilder 
von Spielern und Rüpeln, von dieſem Künſtler, der faul im 
Malen, deſte behender im Verzehren war, hält er feſt; aber er 
übergießt jie. m t philoſophiſcher Spekulation, gibt ihnen Schwere 
und Schwermut — und Entgleiten. { 
Mußte die Stoffwahl hier bei Adrian Brouwers 
Hochzeit verwundert fein laſſen, glaubte man, der welifremde 
Asetet wolle ſich wirklich die lebendige Bühne erringen — wie 
ward man überraſcht, als Stucken gang wenige Jahre ſpäter als 
Epiker — auc der Form — auf den! lan trat: der dreibändige 
Roman „Die weißen Götter“ (WIE Stuckens Geſamtſchaffen 
bei Erich Neiß-Berlin erſchienen) brachte ihm einen vehementen 
Erfolg. Ein Rieſenwerk hat Stucken hier geſchaffen: die Ge. 
dichte der Er berung des Landes der Azteken, Mexikos, u 
andes älteſter Kultur, durch Comez und jeine Soldaten, * 
r ie Götter” Wieder ſchafft der Forſcher. der Ethnograph, 
der Kunſthiftoriker. Stein fügt er ſorgſam zu Stein, bis ein 
Rieſenmoſaik entſteht. Aber ein Werk von wirklicher 


eigen — ganz einſam auch. 
age in „Aſtrid“, er ſchreibt 


.8 Uhr beginnen werden, ſind Gäſte willtommen 


eutiſchen 
an 


— 


64. 


8. Ein Kraftwagenverkehr iſt auch zwiſchen Poſen (Ra 
czyöskiſtr.) — Kur nuf Bnun eröffnet worden. Abfahrt von 
Kurnit 8 Uhr früh, Ankunft in Poſen 8 45; Abfahrt von Poſen 
nach Bnin 1 Uhr nachmittags; Rückkehr nach Poſen 8 Uhr nach⸗ 
mittags. 
s Zum Schutze gegen Hochwaſſergefanr wird Unterwild⸗ 
egenpärtig um einen halben Meter hoher gelegt Von hier aus 
ſal auch eire Straße nach den Sportplätzen angelegt werden. 
Ar Hauptverſammlung der Hiſtoriſchen Geſellſchaft für Porem 
Die diesjährige Hauptverſammlung, die zugleich vierziglährige Er 
innerungsfeier an die am 5. Märs 1885 erfolgte Gründung der 
Geſellſchaft ſein fol, finder nicht. wie ſchon mitgeteilt, am 10. Marz, 
n am Montag, dem 80. Mär z. im kleinen Saal 


ſondern erſt 0 x \ 
des Evangeliſchen Vereinshauſes ſtatt. Es werden ſprechen Herr 
ener über „Neue Aufgaben und 


Verbandsdtrektor Dr. Leo Wegener Neu 
Richtlinien für die Arben der Hiſtoriſchen Geſellſchaft und Herr 
Generalſuperintendent D. Blau über „die Geſchichtsphiloſophie 
Spenglers in ihrer Bedeutung fur die Beurteilung der geiſtigen 
und politiſchen Lage der Gegenwart.“ Zu den Vorträgen, die um 
A Vorher findet 
um 7 Uhr die Erledigung des geſchäftlichen Teiles ſtatt, zu dem 
nur Mitglieder Zutritt haben. 

4 Teutſcher Theaterverein Poſen. Der Deutſche Theater 
verein Poſen beabſichtigt, am Sonnabend, 21. d. Mis., nad 
mittags 5 Uhr. „Minna von Barnhelm“ als Schüle rauffüh. 
rung zu wiederholen. Die Koften einer ſolchen Veranſtaltung ſind 
jedoch zu hoch, als daß der Verein das Riſiko derſelben über 
nehmen könnte. Er bitlet daher alle Schulvocſtände in 
Stadt und Provinz und alle diejenigen, die ein 
Intereſſe an der Wiederholung der „Minna von 
Barnhelm“ haben, ſich die Eintrittskarten bis Don ners⸗ 
tag, 19. d. Mts., päteſtens zu bejorgen, da ſich die Vereins⸗ 
leitung gezwungen ſehen würde, die orſtellung abzu⸗ 
jagen, wenn die Beteiligung bis zu dem genannten Tage zu 
gering fein ſollſfe. Der Verein hat ſich bereit erklärt. den Eine 
irittspreis für Schüler und Schulerinnen unter 18 Jahren um die 
Hälfte zu ermäßigen. Für Erwachſene bleiben die alten Preiſe 
beſtehen, und zwar 4, 3 und 2 21. Die Saalkarten werden von 
Montag ab im Konfitürengeſchäft von Stoſchek, sw. Marcin Ede 
ul. Gwarna, zu haben fein. Ebendort werden auch Beitritts⸗ 
erklärungen zum Deutſchen Theaterverein Poſen enigegengenom⸗ 
men. Diejenigen Mitglieder des Theatervereins, die ihre Vorzugs⸗ 
abſchnitte 3 und 4 noch nicht eingelöſt haben, können dieſe auch 
zu dieſer Nachmittagsaufführung in Zahlung geben. Die Quittun⸗ 
gen für das zweite Vierteljahr mit den Vorzugsabſchnitten 5—8 
werden Ende d. Mts. eingezogen werden. Außerdem wird bekannt⸗ 

egeben, daß der Verein von jetzt ab alle Dienstage im kleinen 
Bundes des Café Briſtol ſogenannte Leſeabende abhält. Am 
kommenden Dienstag, abends 8 Uhr, ſollen u. a. beſprochen werden: 
die * „Minna von Barnhelm“. das Gaſtſpiel in 
Ezarnifau, ein event. Gaſtſpiel in Bromberg, der „Fuhrmann 
irn I“ von Gerhart Haupmann und der „Lebensidiller” von 
udw 8 Alle Gönner und Freunde des Vereins, die ſich am 
Spiel beteiligen, oder * andere Weiſe den Verein unterſtützen 
wollen, können an der Beſprechung teilnehmen. 

X Polizeiliche Hundeverſteigerung. Das Staroſtwo Grodgkie 
bittet uns, mitzuteilen, daß am Freitag, 20. d. Mts., dort im 
Zimmer 9 eine Verſteigerung von zwei Dobermannhunden und 
eines Stubenhundes ſtattfindet. 

x Als Zigarettenſchmuagler feſtgenemmen wurden geſtern in 
der Ul. Wodna (ir. Waſſerſir.) zwei Manner, die im Beſig von 8650 
igarelten beuoffen worden wien. 
rchendiebſtahl. Einer Dame iſt in der Franzis kanerkirche 
durch Taschendiebstahl der Betrag von 93 11 aus der Handtaſche 
geſtohlen wor de 

8. Vom Wetter. Heut, Dienstag. früh 6 Uhr waren 11 Brad 
Kälte. Die bisher an einem Januaktage erreichte niedrigſte Kalt 
in dieſem Winter nur 9 Grad. n 


Vereine, Beranitaltungen uſw. 


den 18. 3: Gemiſchter Ehor Wilde: Ubungsſtunde. 
den 18. 3.: Evang. Verein Junger Männer: 7—10 


5 Uhr Probe 

Donnerstag, den 19. 8.: * Verein Junger Männer: 8 Ihr 
; en. 

Donne den 19. 8.: Stenogr.⸗Verein: 6% Kurſus 

Donnerstag, den 19. 3.: 1 Cagelſcdan 125 

r im Briſol. 


Zweite Veilege zu Nr 


Uhr Sitzung 


Freitag, den 20. 8.: ER Verein Junger Männer: 7 Uhr 
urnen. 

Freitag. den W. 8.: u a Sänger: 8 Uhr Übungs» 
5 unde. 

Sonnabend, den 21. 8.: we Verein Junger Männer: Wochen ⸗ 

\ ſchlußandacht. orher Generalprob⸗ 


im großen Saale. 


Birnbaum, 16. März. In Sowagora (fr. Eulenberg) 
wurde eine zum Gaſthauſe an der Chauſſee gehörende Scheune, 
die einer größeren Anzahl von Waldarbeitern als Schlafraum 
diente, Donnerstag vormittag durch Feuer zerſtört. 


ſpannend wie die Erzählungen unſerer Kindertage, das erbangen 
macht ob ſeiner Gründlichkeit, und doch nicht mehr losläßt. it 
greifen zum Atlas, müſſen komplizierte Stammtafeln abſuchen — 
aber wir tun es! Nicht leicht ift die Form: fie iſt don der Sbrach⸗ 
kultur, die Stucken nun einmal in ſich trägt. Aber es iſt Ein⸗ 
heit, es iſt Neues, Fremdes, das einer erlebt hat nach Jahr» 
hunderten — und uns miterleben läßt! 

Stucken der Forſcher — Stucken der Epiker: 1 beginnt ſein 
Leben — ſo mag es wohl ſchließen: die Literaturgeſchichten werden 
Be Gralsdramen nur noch ſtreifen — einjt, aber fie werden 
eine „weißen Götter“ verzeichnen — beſtimmt! ! 


Büchertiſch. 


— nubewußtes Seelenleben. Die Pſychoanalyſe Freuds in 
ihren Hauptzügen. Von Hans Zulliger. Mit 20 Abbildungen. 
Preis geh. Mk. 1.20, geb. Pk. 2.—. ranchſche Verlagshaudlung, 
Stuttgart. — Was iſt Pfychoanalyſe? Worllich 1 
Pe ed: Seelenzerlegung, Seelenzergliederung. Der wer, 
Pſychoanalyſe bedeutet aber viel mehr als eine Seelonzerglie es 
rung. Die Seele befscht nicht, wie Hans Zulliger in jenem 28 
bei der Brandhichen Verlagshandlung erſchienencn Yüd) ei 
„Unbewußtes Seelenleben“ jagt, aus Beſtandteilen oder 3 
ien, ſondern aus Kräften, die immer und ohne weiteres neue Der 
hältniſſe miteinander eingehen. Pſychbanalyſe umfaßt 2 15 
leich die Syntheſe, fie iſt nicht als Zerſetzung, . ei 74 

ufbau, als Neugeſtaltung aufzufaſſen. Haus Zulliger ba 
ſich in ſeinem Büchlein der recht ſchwierigen . * 
das vielfach angefochtene und mit Mißtrauen kritiſierte he ma 
gemeinverſtändlich und anſchaulich darzuſtellen. Es iſt ein feines 
und kluges Büchlein geworden. Was es ſagt, iſt durch 9 
und ſorgfältige T trefflich erhärtet, und wo es dure 
die uch auf Kürze un Gemeinverſtändlichkeit verhindert iſt, 
in dunkle Tiefen hinabzuſteigen, läßt es die ſe Dimenſionen, der 
ſich der Forſcher nicht entziehen. darf. ahnen und mahnt zur Be. 
ſcheidenheit. Eine originelle Ergänzung des Textes ſind die 20 Ab. 
bildungen, die hauptſachlich die Übereinſtimmung der Symbolik bei 
Kindern, Geiſteskranken und Primitiven illuſtrieren und viel eins 
drücklicher wirken, als langatmige Auseinanderſetzungen. Der 
Verfaſſer hat die meiſten ſeiner Leiſpiele, mit denen er die Dar⸗ 
ſtellungen erläutert, aus eigener Erfahrung geſchöpft. Durch die 
Urſprünglichkeit und Einfachheit der darin angeführten Seelens 
ge gewinnt der Inhalt des Buches an Frisch e u 

1 1 


Gelbfimerb durch Erhän⸗ 
ahre alte Briefträger Pawel Nie m · 

Man fand ihn, an einer Wäſche ⸗ 
eine hängend. in der Küche tot vor. Er batte die Tat verübt, 
während ſeine Frau nach Wirſttz verr⸗iſt war. Der Grund iſt 
wahrſcheinlich Schwer mut und Lebensüberdruß. — Geſtern abend 
wurde in der Per z⸗Jeſu⸗Kirche ein werwoller Teppich 


len. 
geſtohlen 2 5 


Bromberg, 14 Mär, 
en verübte genern der 39 
haar, Triftſtraße 9 wohnha 


e überfahren und 


Dirſchau, 15. März. 
1 5 ber Station dg g 


erſtüdelt wurde Mittwoch früh auf 
Cen die 1B8jährige Tochter des Beſitzers Nelke aus ulitz. 

ie war, wie alltäglich, im Begriff, mit dem um dieſe geit aus der 
Richtung Bromberg eintreffenden und dort haltenden Perſonenzug 

r nächſten Station Pelplin zu fahren, wo fie im dortigen Joſephs⸗ 
1 bei den Schweſtern an einem Handarbeitsunterricht 
teilnahm. Sie ſtellte ſich bei Einfahrt des Zuges jo nahe an die 
Schienen, daß ſie dom Zuge erfaßt und überfahren wurde. Der 
Körper der Unglücklichen wurde hierbei völlig auseinandergeteilt. 
Dieſer erſchütternde Unglücksfall iſt nicht ohne weiteres auf Unvor⸗ 
dena des Mädchens zurückzuführen, ſondern es ſpricht 15 noch 
er Umſtand mit, daß auf dieſer kleinen und erſt ungefähr ſeit 
reger eingerichteten Station leine bedeckte Wartehalle be- 
ndet, weshalb Reiſende gezwungen find, im Freien auf den Zug 
zu warten. 

* Inowroclaw, 18. März. Freitag abend fand in unſerer 
ebangeliſchen Kirche unter äußerſt zahlreicher Beteiligung der Ge⸗ 
meindeglieder ein Trauerfeier für den verſtorbenen 
Superintendenten Harhauſen ſtatt, der viele Jahre 
indurch der hieſigen Gemeinde treue Seelſorgerdienſte geleiſtet 
at. Die Anweſenheit des aus Poſen erſchienenen Geheimrat 

aeniſch, ſowie 4 anderer Geiſtlicher war em Beweis dafür, daß 
ch der Verewigte auch beim Konſiſtorium und im Kreiſe ſeiner 
mtsbrüder großer Wertſchätzung —— hatte. Superintendent 
Rhode ⸗Poſen ſchilderte in der % 750 den Lebensgang des 
Nene treiters für das Rei ottes, und hob beſon⸗ 
ers ſeinen Eifer und Ernſt hervor, mit denen er die evangeliſchen 
Heilswahrheiten verkündete. Da feine ganze Perſönlichkeit von 
einem tiefen Glauben durchdrungen war. ſchenkte ihm Gott die 
Gabe die Herzen feiner Zuhörer zu wecken und für den Glauben 
u gewinnen. Der Heimgegangene war ein Mann, der mit dem 
m von Gott enbertrauten Talent zu wuchern verſtand, wodurch 
er unermetzuchen Segen ſtiftete. Nach der Feſtpredigt hielt Ge⸗ 
hen Haeniſch eine Anſprache an die Gemeinde, in der er den 

imgegangenen als treuen und eifrigen Knecht Gottes und als 
einen beim Konſiſtorium beliebten und hochgeachteten Mitarbeiter 
Der Gottesdienſt wurde 
aweier waer und eines Sologeſanges 
romberger, ſow 


Huptünfte werden unteren Belern gegen Watenbaud ner Wespe agutttuu) au-ataefiIt U 
aber ohne Gewäbe erteilt, Jeder Um age IN eie Briefumſchlag mit Freimarke zu 
even nellen ſchriſtlichen 9 Beruulsgen) 

Eprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—1½ ihr 


G. L. in S. 1. Wenn dem Gläubiger kein Hypothekenbrief 
ausgeſtellt worden iſt, delt es ſich nur um eine . 
Geſamteintragung. 2. Unter Umſtänden je nach der Auffaſſung 


des Gerichts im pollen Goldwerte. 3. Nur für die letzten bier 

ahre. 4. Die Aufwertung erfolgt nach dem deutſchen Nenn⸗ 
betrage und wird dann in Zloty umgewertet. 5. Wie hier. 6. Dar⸗ 
über ſind weder hier noch in Deutſchland beſtimmte Sätze feſtgelegt. 

G. R. Vor allen Dingen müſſen wir Sie bitten, unſere Be⸗ 
dingungen für die Beantwortung von Briefkaſtenanfragen zu er⸗ 
füllen, ehe wir Ihre Anfrage beantworten. 

H. B. in L. Derartige Bankguthaben ſind leider verfallen; 
Sie haben infolgedeſſen keinen Anſpruch auf Aufwertung. 

F. in G. W. 1. Derartige Spargelder find aufzuwerlen, doch 
ſteht die Aufmertungöhöhe isher nicht feſt. Anzumelden find 
— in Polen nicht. 2. Eine derartige Raterteilung geht über den 

ahmen des Briefkaſtens hinaus. 3. Über dieſe Frage finden 
Sie in dem Artikel der Sonntagsausgabe (Nr. 62), 3. Beilage, 
2. Seite mit der Überſchrift „Ablauf der Anmeldefriſt uſw.“ er⸗ 
ſchöpfende Auskunft. a 

H. K. in Sk. 1. Derartige Spareinlagen find aufzuwerten. 
Der Kaſſenleiter war u. E. zu feinem Vorgehen nicht berechtigt. 
2. Ja. 8. Nein. 

L. in O. Kriegsanleihen brauchen, wie Sie auch aus dem 
Artikel in der letzten Sonntagsausgabe Nr. 62, 8. Beilage, 2 Seite 
oben erſehen können, zur 8 nicht angemeldet werden. 

H. S. in R. Die Aufwertung hat mit 10 Prozent zu erfolgen. 


Radiotalender. 
Rundfunkprogramm für Mittwoch, den 18. März. 


Verlin, 505 Meter. Vorm. Nachrichten. Nachm. 4.80--8 Uhr 
Unterhaltungsmuſik. 8.30 Uhr Heiterer Abend. 

Breslau, 418 Meter. Vorm. Nachrichten. Nachm. 5-6 Uhr 
. 8.80 Uhr abends Beethoven⸗Streichquartett⸗ 


Hamburg. 895 Meter. Abends 8 Uhr Symphoniekonzert. 

Königsberg, 463 Meter. 4.30—6 Uhr Unterhaltungs konzert. 
8-9 Un abends Luſtſpiel⸗ und Poſſen⸗Abend. 

Münſter, 410 Meter. 8.90 Uhr abends Lied⸗ und Inſtrumeg ⸗ 
tallompofitionen aus dem Generalbakgeitalter 1800-1760. 

Brüſſel, 205 Meter. Nachm. 6 Uhr Konzert. 

Rom, 426 Meter. Abends 8.40 Uhr Konzert. 

Wien, 580 Meter. 4.10—6 Uhr Nachmittagslonzert. 6.10 Uhr 


Hebbel⸗Feier. 8.30—9.45 Uhr Duo⸗Abend. 
W 515 Meter. Abends 8.15 Uhr Auslandsſchweizer⸗ 
Abend. i 


Rundfunfprooramm für Donnerstag, den 19. Mär:. 

Berlin, 505 Meter. Vorm. Nachrichten. Nachm. 480-6 Uhr 
Unterbaltungsmuſif. 8.30 Uhr Hebbel⸗Reger⸗Abend. 

Breslau, 418 Meter. Vorm. Nachrichten. Abends 8.30 Uhr 
Sinfoniekonzert (Beethoven, Brahms). N 5 

Frankfurt, 470 Meter. Abends 8.30 „Stella“, ein Spiel für 
Liebende, von Goethe. 10—11 Uhr Beitgenöffiihe Kammermuſit. 

Königsberg, 463 Meter. Nachm. 5—6 Uhr Unterhaltungs⸗ 
konzert. 8—9 Uhr Lieder ⸗Abend. 

Rom, 426 Meter. Abends 8.40 Uhr Populärer Abend. 

Wien, 530 Meter. Nachm. 4.10—6 Uhr Nachmitiagsmuſitk. 
6.10 Uhr Aus dem alten Wien. Abends 8 Uhr Kammermuſikabend. 

Zürich, 515 Meter. Abends 8.80 Uhr Orcheſterkonzert. 


Der gute Geſchäfte machen will, 


verſäume nicht den Anzeigenteil der Tages⸗ 
zeitungen fortlaufend zu benutzen. Die 
ſtändige Reklame bietet die beſte Gewähr 
für den vermehrten Umfag, den zu er 
zielen jeder Kaufmann beſtrebt fein muß. 
Wünschen Sie, daß Ihre Ankündigun en in einem 
weit verbreiteten Blatte mit gut ſtiuiertem Leſeilreiſe 

nahme finden, dann wählen Sie ſtets da 


„Poſener Tageblatt“ 


berechtigen zur ſtrafrechtlichen Ver 
der Verträge mit den anderen 


Schutze des gewerblichen Eigentums angehören, und zu 

Zeitpunkt des Eintritts Litauens in dieſen Verband bis 

Ausſcheiden. An 

mie über den S 
e 


ausreichend, Verkauf größtenteils nur 


— Voſener Tagebkall 


Handel, Finanzwesen, Wirtſchaft, Börien. 


Das Geſetz über die Dolloranleihe. 


Verordnuro über die Ausgabe einer Auslandsanleihe in 
amerilaniſchen Dollars. D z. U. 1925. Nr. 2 2 (Auszug). 

„Zum Zwecke der Realiſation der amerikaniſchen Anleihe 
wird der Finangmintiter zur Ausgabe von Staatsobligationen bis 
zur Höhe von 50 Millionen Dollars ermächtigt. 

Die aus er Realiſation erlangten Kapitalien werden bis zur 
Höhe von 40 Millionen Dollars zum Bau von Erſenbahn ⸗ 
linien verwandt, und aus dem Reſte wird ein Staats: 
wirtſchaftsfonds als Kreditmittel für wirtſchaftliche und 
bauliche Produk'ionsgwecke gebildet, unter Einnahmebedingungen, 
die die Deckung der Zinſen und der Koſten decken. Die 8 
Bedingungen der Ausgabe der Darlehen regelt ein zu erlaſſendes 
Statut. 

Die Rückzahlung des Kapitals und der 
ationen wird durch die Einkünfte der Eiſe |; 
9 Zuckerolziſe geſichert. Wenn dieſe Mittel nicht aus⸗ 
reichen, auch mit anderen Einkünften, die der Finanzminiſter 
beftimmt. Die zur ei mer und Amortiſation nötigen Beträge 
werden in das jährliche Budget eingeſtellt. Der Amortiſations⸗ 
Zeitraum beirögt 25 Jahre. Die Amortiſation erfolgt im Wege 
der Ausloſung zu einem Kurſe, der nicht höher ſein darf als 
105 Prozent. Die Verzinſung der Obligationen dar nicht 8 Pro⸗ 

nt überfchreiten. Zur Amortiſation wird ein Amortiſations. 
ſonds gebildet. Die Obligationen und die Zinſen ſind in Neuyork 
ahlbar, und zwar in Goldvaluta der Vereinigten Staaten. Sie 
And frei von jeglichen Steuern des bolnifhen Staates. Der 
Finangminiſter wird zum Abſchluß der beſonderen Verträge er⸗ 
mächtigt, die ſich auf die Emiſſion, auf die Größe der Stücke, den 
Verkaufspreis, die Rückzahlung des Kapitals und die Zinsgah⸗ 
lung, die Sicherung der Obligationen und alle erforderlichen 
Rechtsakte betrafen. 
In du rie 6 


72 Die Gewinnung von auslͤndiſchen Fachleuten für bie 
rufſiſche Induſtrie foll ebenſo wie die Ausbildung ruſſiſcher Inge ⸗ 
nieure, een und, Arbeiter in ausländiſchen Spezialfabriken 
nunmehr offiziell gefördert werden. Allerdings fol, wie es in 
den Beſchlüſſen der zuſtändigen Sowjetorgane ausdrücklich heißt, 
damit keiner Maſſeneinwan wa orſchub geleiſtet werden. 
Gefordert wich. daß die fachliche Ausbildung der heranzuziehen⸗ 
den ausländiſchen Kräfte auf einer fo hohen Stufe ſteht, daß ſie 
als Inſtrukteure für das tedinifche Perſonal ruſſiſcher Betriebe 
auch wirklich verwendet werden können. Die Gehälter ſollen von 
Fall zu Fall durch Verträge geregelt werden, die der Genehmi- 
gung des Vorſitzenden des Oberſten Volkswirtſchaftsrates und des 
zuſtändigen Volkskommiſſariats bedürfen. Die 3. Zt. in Ruß⸗ 
land e'ne vielleicht noch größere Rolle als in Deutſchland ſpie⸗ 
lende Wohnungsfrage ſoll durch die Trusts, Syndikate uſw., welche 
ausländiſche Spezialiſten anſtellen wollen, gelöſt werden. Über 
die Notwendig. it dieſer Anſtellung nehmen die Organe des 
Oberſten Valkswirtſchaftsrats Nachprüfungen vor. ie wir 
kürzlich meldeten find neuerdings in gewiſſen Lieferungsver⸗ 
trägen, g. B. mit der deutſchen Farbinduſtrie, bereits Klauſeln über 
die Entſendung deutſcher Fachleute nach Rußland und die Weiter⸗ 
bildung ruſſiſcher Techniker in deutſchen Betrieben vorgeſehen. 


Zinſen der Obli⸗ 
e nbabn und 


letzungen des Muſterſchutzes ee zum ger und 
olgung auf Grund entſprechen⸗ 
Staaten. Angehörige anderer 


Staaten, mit denen Litauen die Wahrung des gewerhlichen Eigen⸗ 


tums auf Prioritätsbaſis vereinbart hat, genießen bei Anträgen 
auf Gewährung des 


ie 4 


Muſterſchutzes in Litauen die Vorhand inner⸗ 
onaten vom Datum ihres Muſterſchutzantrages im 
eimatlande. Das gleiche Recht genießen in Litauen auch die An. 
ehörigen der Länder. die dem internationalen Verbande zum 
war von dem 

au feinem 
ehörige von Staaten, mit denen ein fo 5 Ver⸗ 
uß des gewerblichen Eigentums nicht b eht, ge: 


nießen einen Vorrang nur in den Grenzen dahingehender Verein» 


barungen. Durch dieſes Geſetz werden die Beſtimmungen der 
ruſſiſchen 
05 121 des Gewerbegeſetzes außer Kraft geſetzt. 


Geſetzſammlung von 1918, Band 11, Teil IL, Artitel 161, 


Von den Märkten. 
Lodz, 16. März. Auf dem Holzmarkt hat ſich die 


Hola. 
Situation in den letzten Tagen kennbar verbeſſert infolge des 
ftärteren Bedarfs. 
Preiſe und eine ftärfere Tendenz. 


Dieſes hat Einfluß auf die Erhöhung der 
Rundholz, für welches man 
bisher 19 21 für 1 Abm. zahlte, koſtet jetzt 26 21. Holzangebot 
gegen Bargeld. Preiſe ges 
retter engros von % bis 


ſtalteten ſich folgendermaßen: Kiefern 


4 Zoll einſchl.: Stell macherbretter 50, Tiſchlerbretter 70, Sparren 


40 Sparren geſchn. 5, Tannenbalken 55, Kiefern⸗ 
balken 50—60 21 pro Kbm. 

Wolle. Poſen. 16. März. Wolle im Einkauf: 1. Gattung 
120, 2. Gattung 140, 8. Gattung 160; im Verkauf 1. 140, 2. 160, 
8. 180, bei Lieferung von Einheuswaggons 200. Tendenz ſehr 
chwach. Die vorausgeſehene Preiserniedrigung iſt eingetroffen, 

ſich die Preiſe von der vorigen Woche um 50 21 für 100 Kg. 


ermäßigten. f 
rodukten. Kattowitz, 16. März. Weisen 42,2542, 78, 
Roggen 36—35,50, Hafer 31,50—32, Gerſte 8-30, franto Emp · 
fangsſtation, Leinkuchen 34,75—85,25, Rapskuchen 26—27, Weizen ⸗ 
kleie 2823.50, Roggenkleie 21.50—22. Tendenz ruhig. 
Lodz. 16. März. Tendenz für Getreide unberändert, Preiſe 
ehalten vom 14. d. Mts. Tendenz für Roggenmehl ruhig, Per 
eigenmehl unverändert. Kaliſcher Luxus⸗Roggenmehl 45.20. a⸗ 
ee Roggenmehl 50proz. 47, 55 proz. 45, von der Provinz BOproz. 
‚50, 50 proz. 42, 60 proz. 40, Kaliſcher Weizenmehl 55, aus der 
Provinz 52,50, Kaliſcher Gries mehl 45,25, aus der Proving 40. 
amerifan. Mehl Nelſon Patent (63 Kg.) 43.25, Manitoba (50 Kg.) 
84,50, Cewdar (50 Kg.) 34, Quaters (50 Kg.) 34.25. Preiſe für 
Inlandsmehl verſtehen ſich für 82 Kg. Prelſe für amerikaniſches 
Mehl engros fraplo Lodz. 8 
War ſcha u. 16. Marz. Transaktionen an der Getreide ⸗ und 
Warenbörſe fir 100 Kg. franko Verladeſtation: Kongr.-Moggen 
675,5 1 115 f. holl. 2. Pommerſche Braugerſte 33, Poſener 
Braugerſte 33,50, franko Warſchau Napstuhen 24,75. Tendenz 
für Roggen etwas ſtärter. Andere Getreidearten unverändert. 
Umſatz 240 7 0 1 8 
erlin, 16. h ür 1 Kilogramm. 7 
nadekupfer (90—99.3 Prozent 191128, bsineipnter men ei 
0,784 0.78%, Hüttenrohzink (im freien Verkehr) 0.72—0,73, 
Remelted Plattenzink 0.64—0.65, Originalaluminium (in Blocks, 
Stäben, gewalzt und gezogen, 98—99 Prozent) 2.35— 2.40, in 
Stäben, gewalzt und gezogen 99 Prozent 2.48.—2.50, Banka 
Straits⸗ und Auſtralzinn 5. 15, garten inn 89 Prozent 4.05 
bis 5.05, Reinnickel 98—99 Prozent 3. 50, Antimon Regulus 
1,21—1.28, Silber in Barren Probe 0.900 94—95, Gold 28.10 bis 
28.80, Platin 15—15.50. i 
Edelmetalle. Neu york, 14. März. Geſchloſſen: Auslands: 
ſilber 66%. 5 


Kurſe der Poſener Jörie. 


sur nom. 1000 . dot : 

Bertvantere und Obltaattonen 17. März 16 März 
40% Poſener Bianobrieie (Vorkriegs⸗) __ 30.00 
»Drog vin dosowe Jiemiwo tes 9.25 9.50 
Soroz. Banſtwowa Vogue ska Ztota 0. 0,80 
2 botar Linn Bogn. Hemitma Kred. 2.90—2.80 81, - 300 
5% Posuc t fonmerigina . . 048 0.19 
10%, Pos. Roleioma . . . 054 0,87 

‚gigten 

Bant Poznaaski J.—III. Em. er 0.69 

sant Urzemostoweou 11 2700 7.00 
ant Zw. Spotet Zarobt. . X Em —— 1) 60 
solstt Bank Handl, Boznan wik 3.80 3.30 
_ — 5 —— 2 vm 3.25 —— 
ank M. en ⸗Bydgos 

.- IV. Cm. 8 rn, 7 Ei 5 — 11.00 

Indujtrieaitien 

\.BareıtomstiL.—VII.Em. erfi.tun m 0.80 
rowar Krotoſzyasti 1. - vu 2 25 —— 
„ Cegielskt . —X em f. 50 21 - Akt. 24.00 —.— 
zentrata Rolnitow l. VII. 0.50 0.50 
Zentrala Skor .- V Cm. —.— 2.8) 
‚ufromnia Zduny Lil. m. 600 —.— 
bopiana Lil. m. . . 9.25 9. 0 

. vartwig 1.— VII. m. —.— 1.25 
Huriownia Stör 1. —- IV. Em. —.— 00 
erareideWıftoi us hl cm.. . 5.25 5.50 —.— 
Jetra I.- IV. En. 245544 „4 „6 1.30 1.20 
Dr. Roman My —V. Em. 32.00 3.0 
tun Ziemiansti I.—Il. em.. 2.00 2.15 
Mipnoiwocna l. — VI. m. 060 9.60 
mo Lil. m. „ „ 0.35 0.35 
oın. Spolta Draemna VII. Em. 0.9) 08. 
Bracia Stabromscn (Zapalkt) l. Em. 1.0 —.— 
„Unja“ (vorm. B ngl) 1. — lil. Em. 

(exkl. Kupon) 7.50 
Wisla. Byogolzcz LI Em. . 12.00 —.— 
Vptwornia enemiczna 1.— VI. Em. 0.47 0.45 
Zled. rowar. Grodziskie l. -W Em. 1.55—1.45 1.0 

Tendenz: ſchwach. 

8¹ 16 Na Ponzie: gtoty 100 87-101.87 
Der Zloty am hi Ztoty 87— 8 
1 War dau 100.741 128 Perun berw. Wal ſchau. Polen 


oder Kat owitz 80. 17½— 80.87 „ London Ueberw. Warſchau 24.90. 
paris. Uebe rw. Walſchau 374.00, Wien: Ztouy 135 90, Ucberw. 
Walſchau 156.50 Prag. Jie 649.00 —6.5,% Ul berm. Warſchau 
6 0.70 6 675 Budapeſt: Zion 18 728 13877 Butareſt: lleberw. 
Warschau 39 5 Czernowitz: Ueberw. Warschau 39. 0. Riga Ueveiw. 


Wrſcqau 1: 2. 

+ Warſchauer Börſe vom 17. März. Wertpapiere: 
Sproz. ſtaatliche Goldanleihe 1922 8.50, 4 Dollarauleie 1919/0 
3.45, 10proz. Staatsanleihe 900, Sprog. staatl. Konverſ.⸗Anleihe 
5.00, 4 proz. T. K. * 1014 einſchl. 28.30, proz. 2. 8 
1919 2.75, Sproz. T. K. 3. Pfandbriefe 1924 4.50, Sprog. L. 


2irtimatt 1.1944 10.80, prog. T. K. J. 1617 606. Dan werte: 

E Das litauiſche Muſterſchutgeſetz iſt Pam im litauiſchen] Dystontowy — . 7.85, Bank Hand 7.05, Bank Prem. 
Stadlsanzeiger veröffenilicht worden. Nach 8 8 kaun Ausländern] Lemberg 0.35, Bank Zachodni 2.15, B. 8. 2.10, Zw. Sy. 
der Muſterſamtz nur gewährt werden, wenn das Muſter bereits im] garobt, Poſen 11.50. Induſrie werter Puls 9.80. Spieß 
Heimatlande des Antragſtellers geſchützt iſt, und dieſes Land das 2.15, Chem. Zgierg 1.80, Eletttycznosé 3.15, Polsti Tow. Eletir. 
Recht der Gegenſeitigkeit gewährt. Infolgedeſſen iſt dem Antrage ] 0,15, Sika i Ewiailo 0.42, C ow 4 50, Czerst 0.62, Michah om 
auf n des Muſterſchutzes eine Veſcheinigung des Heimat⸗ 9.47, Oſtrowite 1.65, Cutru 3.75, Fir 40, Lag 0.28, 097 
landes über die dort erfolgte Eintragung beizufügen. Nach] Kop 1-111 8.15, IV 2.75, Bracia 2.10, Gegıelsti 0.57, 
Wunſch des Antragftellers kann der Schuß auf ein bis gehn Jahre] Lilpop 0.97, Modzi 25 orbli towıech 7.65, 
gewährt und — Ablauf dieſer Zeit verlängert werden. Ver- garowoz 0.66, Pocisk 1.45, Rohn i 


E Krakauer Börſe vom 16. u | B Przem. 0.35—0.36, Sp. 
Zarobtowe 12.40, Hipoteczutz 0.60, Komercjalnz 0.16, Tohan 0.31 
bis 0.32, Pharma 1.00, 3 0.30, Polski Glob 0.30, Zieleniewski 
13.40 13.55, Cegielski 0.57 0.58, Zegluga 0.12, Parowozu 0.68. 
Zrzebinia Zel. 0.57, Sierſaua Görn. 4.55, Tepege 1.65. Polska 
Nafta 0.57, Pokucie 0.16, Trzebinia dio 7.50, Krakus 0.95, 
horodow 4.50 —4.65, 5,60, Pia 1.75. — Nicht notierte 
Werte: Jaworzno ox. 14.50, Len 0.88, rosn Nafta 0.13. 

= Berliner Börſe vom 16. März. (Amtlich.) Selfingfors 
10.565 —10.605, Wien 58.125—59.266 12.447—12.487 bo» 
peſt 5.822—5.842, Sofia n 167.86—168.ö8, C810 


ft 
64.527 64.68, Kopenhagen 75.88—16.01, Stockholm 113,04 bis 
114.32, London 20.008—20.148, Buenos Aires 1 Neu · 
hort 4.105—4.205, Belgien 21.283—21.28, Sialien 17.12—17.16, Paris 
21.565—21.625, Schibeig 80.88—81.08, ien 59.63—59.77 
Danzig 79.73 79.08, Japan 1.471.758. 
bis 0.464, * ee Apr 
6.298,31, Ronftantinopel 2.152.165. 
de e Aa du 
London 24.92. Paris 20.4 0 „40. talten Pr f 
elgten 2620, Budapen 7200 Soſia N 2 
79,0 Kopen 
2. 5 Men n 19825 me grad AB 1. 
Wiener Börſe vom 16. Märg. (In 1000 Kronen.) Auſtz. 
Kol. Banjım. 417, Kol. Pöln. 60 050, 0 
Kol. Poludn. 58,6, Bank Hipot. 78, B. Mafop. 4. 
Sierſza 64,5, Jriag 50, Zieleniewski 201. Tegege 20,521, Kr 
194, Pras. Tow. Ber. 1960, Huta Poldi 900. Port. Cement 319, 
de et ah 95 — — 8 200, Kar ⸗ 
pat „ Galicja . „ Lumen ica 1 
Öeleigow 500, Miragnica 81-818 en 
„ Bürimer wödre vom 16. Mart (Amtlich) Neunott 5.18% 
vondon 24.82 Paris 26.71 ½½ Wien 78 12. Brag 15.39 Jia en 21.17¼ 
! — u and 2 7.80, Csio 
: orenbagen 93% Stocknolm 139. 70, Buta⸗ 
zeit 7 en 2 884. i * 
anziger m art. (Amtlich. ort 5 2516 
ats 5.2777 vondon Scheck 25.21, Beriin 128.75 
— EN I den * 125 111—125.709 deuiſche 
- 1 Gramm 0 der Dank lokt 
uu. Wüst 1828 84, r 


42. 0m N Tr. 82 vom 16. März 925. 


Dank „„ en 
u Baut Zwaztowy in Ter din 


den K. 
Bei einer Revion ergab ſich nam ch daß beide Pte 
im B far von fremden Valuten abdermä ig bote Provrionen 


berechneten. Weuer ergab ſich dan in der Wrovifon eine verleck le 
ohe Verzinſung enthalten war zar aleich et getatinte Kreou⸗ 
— en und daß die Balutentrans. ktionen eigentich nur des halb 
uſtande komen, 0 27 
A Die Bilanz ber Lhauiſchen Bank vom 1 796 
weiſt im Aktiwum 1 8 4 * jamter Gold» 
beſtand 30 851 751. it (am 1. 80 895 006,75), Silberfonds 
72 855,22 (66 800,57), Metallgeld 319 877,41, Dollars. Pfunde und 
— U eee 88 hi. 047 104,88, Diskont⸗ 
un ed'tone: 0 
— >» 60 600,78 (80 186 407,48), (86 817 855,88), andere At 
öhe von 1611 
Aerzen e 
tienkapita 
05 080 527.12 Sit 


en. 


Holland 207.30, OS 
98 60 Stodroim 189.75, Spanten 73 65 Eutatef | 


Bank Bahodi und 


Der Schluß der 


Das deutſche Memorandum 


Deutſchland die Verpflichtung des Art. 16 des Völkerbundspaktes ſuchung 
Es handelt ſich hierbei um die Pflicht des] unterworfenen Staaten ZU 


folgendes dazu geſagt: 
„Sie (bis balnſche 4 


aus der ſchwierigen Lage gibt, in der 
„dem Deutſchen Reich muß für 
nationaler Verwicklungen die Mö 
laſſen werden, das Maß feiner a 
nahme Ih t zu beſtimmen.“ 

widerſetzt ſich die deutſche Regierung dagegen, daß Deutſchland bei 
. Eintritt in den Völkerbund gezwungen würde, auf „feine 

eutralität zu verzichten“. 
Die Antwort des Rates. 


Der Völkerbund hält es für unnötig, hierzu zu bemerken, daß 


ichkeit ge⸗ 


11 


Weſensart und Umfang der effektiven Teilnahme der Mitglied | Elſaß, wurde zum neuen Präſidenten des Hafenausſchu 


ftanten an den in Ausführung des Paktes von den Mitgliedſtaaten 
unternommenen militäriſchen Operationen ſich notwendigerweiſe 
mit ihrer militäriſchen Lage ändert. Auf Grund der Beſtimmun⸗ 
gen des Völkerbundspaktes hat der Völkerbundsrat die Pflicht, anzu⸗ 
empfehlen, mit welchen Veſtänden deß Heeres, der Flotte 
Luftſtreitkräſte die Völkerbundsmitglieder an der bewaffneten 
mitwirken, die dazu dienen ſoll, den Völkerbundsverpflichtungen 


Achtung zu verſchaffen, und es iſt Sache Deutſchlands, ſelbſt zu er⸗ Mittel und Wege ſeſiſtellt. durch die den Kontrollkommiſſtonen eine 


klären, bis zu welchem Grade es in der Lage ſein würde, den Emp 
ſehlungen des Rates zu entſprechen. Der Völkerbundsrat erinnert 
außerdem die deutſche Regierung daran, daß ein Mitgliebſtaat des 
Völkerbundes und des Völkerbundsrats ſtets an den Entſcheidungen 
über die Anwendung der Grundſätze des Paktes teilnehmen würde. 
Was die Wirtſchaftsmaßnahmen betrifft, ſo entſcheiden die 
Mitgliedſtaaten des Völkerbundes ſelbſt entweder einzeln oder auf 
Grund vorheriger Vereinbarung über die praktiſchen Maßnahmen, 
die zur Durchführung der allgemeinen von ihnen angenommenen 
Verpflichtung zu ergreifen ſind 
ie Beſtimmungen h 
auf Grund des Artikels 16 eine Aktion unternommen würde, jedem 
Mitgliedſtaat des Bundes einzeln darüber die Entſcheidungsfreiheit 
zu laſſeu, ob er ſich daran beteiligen fol. Der Völkerbundsrat 
glaubt deutlich die Meinung ausdrücken zu mäffen, daß jeder Vor⸗ 
behalt in dieſer Richtung geeignet wäre, die Grundlage des Bölker⸗ 
bundes zu untergraben, und daß er mit der Stellung eine® Völker⸗ 
bundsmitgliedes ſelbſt unvereinbar wäre. Es erſcheint dem Bölker⸗ 
bundsrat unmöglich, daß 


Operationen eine Haltung beibehält, die ſeinen Staatsangehörigen 
freiließe, ſich den allgemeinen durch den Pakt auferlegten Verpflich⸗ 
tungen zu entziehen. Es iſt kaum nötig, darguf hinzuweiſen, daß 
andere Länder, deren Heereskräfte ebenfalls durch die Beſtimmun⸗ 
gen der beſtehenden Verträge beſchränkt worden find, beim Eintritt 

den Völkerbund vorbehaltlos die Verpflichtungen des Paktes an⸗ 
8 te. 

r Völkerbundsrat hofft, daß dieſe Bemerkungen dazu bei⸗ 
tragen werden, die Haltung ſeiner Mitglieder angeſichts Po von 
der deutſchen Regierung aufgeworfenen Fragen zu erklären. 

Die allgemeinen Bedingungen i 


l für die Aufnahme neuer Mit⸗ 
lieder ſind in Artikel 1 des Völkerbundspaktes ga di 
Eniſcheibung hierüber ſteht auf Grund dieſes Kagel hr be 


jammlung zu, die bereits wiederholt ihren Wu nach 
ſalität des Völkerbundes bekannt Nur as tätige Mit⸗ 
wirkung als Mitglied an den Arbeiten des Völkerbundes kann ein 


Land ſeinen berechtigten Anteil am Einfluß an den Entſcheidun⸗ hatt 
bedeu⸗ 


gen des Völkerbundes haben, ſicherl 


Entſcheidungen, die 
zende Folgen haben können. 

Der Völlerbundsrat wünſcht zum Schluß, 
Deutſchland den a en Wunſch auszu⸗ 
RA daß es 1 bald N 
chließen und ſo f r die Organi 
dens die Rolle ſpielen möge, die 
in der Welt entſpricht. 


Die Arbeit der Schlußtagung in Genf. 


in des Frie⸗ 


zu können. 
Regierun 
vom 19. 


8 1925 Mitteilung zu machen. 


Amerika wünſcht die Abrüſtungskonferenz. 
Prüſident Coolibge hat die Votſchafter der Mächte wiſſen 
laſſen, daß er eine Abrüftungskonſerenz zu veranſtalten beabſich⸗ 
tige. In den nächſten Tagen ebe bes von Amerika aus die 
Einladungen ergehen. Der Eindruck dieſer Mitteilung iſt fehr 


gruß, da man aus ihr den Gegenfatz der angelſächſiſchen Meinung 
zur franzöſiſchen Auffaſſung zu erkennen glaubt. 


Opferwilligkeit des deutſchen Vollstums 


in Lettland. 


Die deutſchen Schulen. 1. 

Miga, 16. März. (Oſt⸗Expreß.) Das Fortbeſtehen der deut, 
ſchen Schulen in Lettland iſt RER von der Opferwilligkeit 
der deutſchen Bevölkerung abhängig. Es müſſen immer wieder 
Sammlungen veranſtaltet werden, um die großen Summen aufgu- 
bringen, welche die Schulen benötigen, von deren Exiſtenz und 
Leiſtungsfähigkeit die Erhaltung des deutſchen Kulturlebens ab» 
hüngt. Der Verwaltungsrat des deutſchen Elternverbandes in 
Lettland hat fveben beſchloſſen, den Termin der diesjährigen großen 
Schulverſammlung auf die Zeit vom 20. März bis 20. ai feſtzu⸗ 
ſetben. Sämtliche beutſchen Schulen in Lettland find bereits auf⸗ 
gefordert worden, ihre Budgets für das kommende Schuljahr mit 
möglicher Sparfamken aufauitelen. Im verfloflenen Jahr hatten 
die Deutſchen die Summe von 6 Millionen lettländiſche Rubel auf⸗ 
gebracht. Angeſichts der zunehmenden Teuerung wird befürchtet, 
daß in dieſem Jahre ein weſentlicher Mehrbetrag erforderlich ſein 
wird 


iven Teil⸗ſwird auch die Entſcheidun 
An einer anderen Stelle] Stimmenmehrheit oder ein 


und der] des Kontrollrechtes des Völkerbundes über Deutſchland. Oeſterreich 
Macht] Ungarn und Bulgarien hat der Völkerbundrat beſchloſſen: 0 


des Paktes erlauben jedoch nicht, sobald niſſe 


ein Mitglied des Bölkerhundes oder Völker⸗ Völterbundes übermittelt werden. 
bundsrates im Falle von gegen einen paktbrüchigen Staat eröffneten | das eine Verewigung der 3 für Deutschland. 


rt 
lewigem. 
Univer- fe 9 


einen Arbeiten an ⸗a 
einer Stellung Und wie war es auch anders möglich? Der 


Ent⸗ uns jetzt zu der Erkenntnis geamungin, 


> oſener Tageblatt. — 


Genfer Tagung. 


des Genfer Protokolls. 


Deutſchland, Oſterreich, 
1. den Bericht ſeiner 


d beauftragen, 


u ſetzen und ihnen alle 
au eh i die bier 


tmmi 
kontrolle Hhoben. 
Ferner hat der Rat entſprechend einer Empfehlung des 
Finangkomitees des Völkerbundes beſchloſſen, Danzig zur — 
legung einer hypothekariſchen Anleihe in Höhe von 1 500 000 Pf 
Sterling zu ermächtigen, N 
Oberſt de Loes, früher Spinnereibeſitzer in rt m — 
es für 


Danzig ernannt. 


Die Regelung der Militärkontrolle in Genf. 
Genf, 17. März. Zu den verſchiedenen Fragen zum Aus bau 


1. den Bericht der Gemiſchten Kommiſſton anzunehmen der die 


vollkommen freie Durchführung ihrer Aufgabe geſichert werden ſoll, 

2. durch das Generalſekretariat des Völkerbundes die Frage prüfen 
zu laſſen, ob und inwieweit das aufgeſtellte Syſtem geſetzgeberiſche 
Maßnahmen notwendig macht, die von den dem Kontrollbericht unter⸗ 
ſtellten Staaten einzufünren wären, 


3, den Generaljefretär zu ermächtigen, die genannten vier Staaten 


zur Duldung dieſer Kontrolle zu verpflichten und fie zu veranlaſſen. { 


daß fie ihrerſeiis die notwendigen Maßnahmen ergreifen, um dem Rat 


die Ausübung feiner in den Friedensverträgen niedergelegten Befug⸗ 


im Falle einer Kontrolle ſicherzuſtellen, 
4. die weitere Prü ung eines Aonireülhnems für die Entmilitari⸗ 
ſierung der Rheinlandzone auf die nächſte Sitzung zu vertagen, 

5. Polen aufzufordern. eine ausführliche Darlegung darüber vor⸗ 
gerd een dene fie fin de Bier 

ndigen beratend i ſi er⸗ 

bundes zur Uhre. 8 atenden e 

Hierdurch ſoll die Militärkontrolle der Zuſtändigkeit des 
Mit anderen Worten bedeutet 


Zum Begräbnis des Genfer prototolls. 


„Beifall, Gleichheit und Sicherheit“. 


Dem mit jo vielen Hoffnungen ins Leben gern Genfer 
Protokoll ſchreibt „Le Journal“ dom 8. März folge Nachruf: 
„Wer erinnert ſich nicht daran, mit welcher Begeisterung das 


berühmte „Protokoll“ im vorigen Herbſt in dem Völkerbund an⸗ 
genommen worden iſt. Die Abgeordneten vergoſſen Rührungs⸗ 
tränen, und die ſchönſten Reden wurden mit frenetiſchem Beifall 


richts anderem wurde me ſprochen als von 

r en, Nene Feu B ech. 

eit. Und nach dieſen Beredſamke n ging . 
nationalen Exzellengen zu ihrem Tee, den fie ch durch die Be⸗ 


gründung eines „dauernden Menſchenglücks“ ehrlich verdient 
en. : > 
Aber ach, nichts iſt ſo hinfällig geweſen wie jenes Protokoll. 
Worte! Gerade England, deſſen Puritaner⸗ 
hen 4 am meiſten beteiligt te, will nichts mehr von 
em wiſſen, und von dem berühmten Genfer Protokoll bleibt 
nichts als das melancholiſche Gedenken an eine große Illuſion. 


0 


bund iſt do 1411 eine paradoxe Vereini- 
ung bon anther, Löwe, Adler, Wolf und 
aninchen. ie konnte man jemals glauben, daß dieſe Tiere 


0 
Bir lichkeit gegründet iſt. 


Der Eiſenbahnarbeiterausſtand in Deutſchland hat im geringen 
Maße an einzelnen Stellen Zunahme erfahren Aus Hannover iſt 
der Eifenbahnbirettion heute früh eine Vergrößerung der Zahl der 
Steeifenden um 123 gemeldet worden. Einer weiteren Erhöhung der 
Geſamtzabl der Streikenden ſteht aber auch eine Verringerung der 
Zahl der Ausſtändigen im Reichsbahnduektionsbezirk Breslau um 
rund 400 und im Direltionsbezu Nürnberg und zwar in Hof um 
ea. 50 entgegen. Die technische Norbilfe batte bisber keinen Anlaß 
ihren Ginfag zu verſtärken. Im Gegenteil konnten im Laufe des 
gestrigen Sonntags die in Berlin zur Beſeuigung der Schneemaſſen 
auf dem Rangterbahrhof eingeſetzten Nothelfer zum größten Teil 
wieder zurückgezogen werden. 

Im übrigen if die Frage. os der Schiedsspruch von der Reichs⸗ 


bahn verwaltung bzw. den Organifatlonen angenommen oder abgelehnt 


die beiderſeitige Stellungnahme erſt 
Vormittag eriolgen ſoll. Immerhin 
sſpruchs durch die Organtiſationen 
erſter Linte wegen der im 


wird noch immer ungeklärt, da 
m Laufe des morgigen Dienstag 
ſcheint die Ablehnung des Schied 
ſo gut wie ſicher zu fein und zwar in 
Schiede ſpruch vorgeſehenen Beibehelgend der bisherigen Arbeitszeit. 
Weiter richtet ſich die Kritit der Verbände auch dagegen, daß die vor⸗ 
geſchlagenen Lohnreglungen bis zum 30. Juni d. J. gelten ſollen 
owie gegen die Friſt, die von der Neichsbahnverwaltung zur Wieder⸗ 
enitellung der entlaſſenen Arbeiter geſtellt dit. Die Gewerkichaſt dere 
langt in erſter Tinte ꝛeſtloſe Wiedereinliellung aller Streikenden. 
— — 


che Botſchafters durch die Sowfetregterung hat in 


Ungeklärte Lage in Aurdiſtan. 


Die „D. A. Z.“ läßt fi aus Konſtantinopel folgendes berich- 
ten: Nach Preſſemitteilungen wird ſich der an über 
die türfiigen Truppen im Aufſtandsgebiet. K emaleddın 
Sami Wa cha, demnächſt im Flugzeug in das 
Lager nach Diarbekir begeben, jo daß dann mit 
dem Beginn des eigentlichen Feldzuges gegen 
die Aufſtändiſchen zu rechnen iſt. Die Lage iſt nach 
wie vor verworren. Amtliche Berichte deuten noch immer an, daß 
die Rebellen jetzt umzingelt würden und der Aufſtand dann 
niedergeworfen fein werde. Andererſeits veröffentlicht die heutige 
Preſſe eine ausführliche Liſte der nunmehr mobiliſierten Klaſſen. 
Der . de = 1 der Budgetkommiſſion, Abgeordneter Schekir, 
erklärte der Preſſe, die Nationalverſammlung habe Sonderkredite 
bewilligt, die für einen möglicherweiſe vier Monate dauernden 
Feldzug ausreichten. Bemerkenswert iſt auch daß die National⸗ 
verſammlung der Bud etkommiſſion eine Vorlage überwieſen 
hat, wonach zwei Bataillone zur Überwachung der Südgrenze 
neu geſchaffen werden ſollen. Einzelheiten darüber fehlen. 


Aus anderen Ländern. 


Eine neue Krankheit in Chikago. 
Chikago 16. März. (United Preß.) In den letzten 9 Tagen 
find in Chitago 201 Todes alle infolge einer neuen geheimnisvollen 
Krankheit zu verzeichnen. Die Seuche hat die ganze Stadt ergriſſen. 
Die Erſcheinungen der Krankheit ähneln einer heftigen Influenza. 


Die Kranken bekommen plötzlich heftiges Naſenbluten und leiden av 


Konvulſionen, worauf bald das Ende eintritt. 5 

Das Geſundheitsamt in Chikago iſt ſehr beforgt über die Aus⸗ 
dehnung der Influenza. die ſehr ſchnell in Lungenentzündung üder: 
geht und jetzt die Ausmaße einer Epidemie angenommen hat. Seil 
dem 1. März hat die Anzahl der Todes älle aus Urſache der Influenza 
und e insgeſamt die Zahl von 279 erreicht. Geſtern 
wurden 95 neue Krankheitsfälle fonftatıert; davon verliefen 27 tödlich. 
Die Krankheit ähnelt ſtark der Influenza, die während der Kriegszeit 
geherricht hatte. Influenzabazillen wurden in allen Fällen feitgeitellt, 
wo Wterfirchungen vorgenommen wurden, aber es wird bet der 
Schwere der Fälle vermutet, daß noch ein anderer Krankheitserreger 
auftritt. In Mancheiter und Newhampfhire, wo während des ganzen 
Winters eine Scharlachepidemie herrſchte, wurden 1400 Fälle vor 
Influenza feſtgeſtellt. 


große Abordnung zu einer Begrüßung. Preſſevertretern erklärte 
Fusnezow, da ußland ſich für eine enge Zur 
ſammenarbeit iſchen Japan. Rußland und 


w 
Heese Zuſammenarbeit könne als eine Kund⸗ 


gebung gegen die en e Mächte aufgefaßt werden, aber man 
arauf nehmen, da dieſe 


In kurzen Worten. 


Ein Dekret verfügt, daß die chineſiſche Regierung dem 
verſtorbenen Dr. Sun Bon große Ehrungen bereiten werde um 
— Wertſchätzung der Verdienſte des Verſtorbenen zum Ausdruck zu 
ngen. \ 


* 


Der Magiſtrat der Stadt Magdeburg hat in eimer 
Sitzung auf Antrag des Oberbürgermeiſters Dr. Beims beſchloſſen, 
den Polizeipräſidenten zu erſuchen, dem Straßenbruckenzug „Stern⸗ 
bruce“ den Namen „Friedrich Evert⸗Brücke“ zu geben. 

= 


von Spanien unterzeichnet morgen oder Montag 
den Provinzen die Selbſitwerwallung gewährt. 


Neuyork drei ruſſiſche Soldaten verhaftet worden 
als ſie damit t waren, 50 L die mit alten ſpaniſchen 
Gewehren bewaffnet waren, militäriſch auszubilden. Die Berhaiteten, 
bor Zahlung einer Kaution von je 10 000 Dollar freigelaſſen 

e 1 


* 

Der 1888 in Landau geborene Bankprokuriſt der Bweigftelle 
Zweibrücken der Commerzbank des Saarlandes A⸗G. Be Peters, 
wurde feitgenommen. Es wird ihm Urlundenfälſchung zur Laſt gelegt, 
begangen bei Abfertigung eines Schecks. 

* 


Der König 
ein Statut, das 


In der Strafanſtalt Fuhlsbattel find am Sonn. 


abend ſämtliche 75 Kommuniſten, die dort Feſtungsſtrafen verbüßen, 


zum 


Proteſt en die verhängte Urlaubsſperre in den Hungerſtreik 
eh geg häng pe Hunger 


6 
r das Jahr 1927 plant Köln eine große Internationale 
Verkehrs ausſtellung, die das gesamte Gebiet des Verkehr- 
weſens zu Lande, zu Waſſer und in der Luft und den Nachrichten 
verkeyr unter beſonderer Hervorhebung der Beziehungen des 
vertehrs umfaſſen ſoll. 


Die Ablehnung des neuer nannten lapaniſchen 


politiſchen Kreiſen 
Japans einen ungünſtigen Eindruck hervorgerufen. 


Letzte Meldungen. 


Profeſſor Waſſermann geſtorben. 

Aus Berlin kommt folgende Nachricht: Der Direktor des 
Kaiſer Wilhelm⸗Inſtituts für experimentelle Therapie und Pro⸗ 
feſſor an der Univerſität Berlin, der berühmte Forſcher auf dem 
Gebiet der Immunitätslehre, der weltbekannte Schöpfer der nach 
ihm benannten Reaktion zur Erkennung ber Lues und der Tuber« 
tuloſe, August von Waſſermann, it geſtorben. f 

Die Ergebniſſe der Deutſchlandfahrt. 

Die Motor rabprüfungs fahrt durch ganz Deutſchland, über 
deren Schluß wir kürzlich berichteten, hat folgende Ergebniſſe — 
zeitigt: Es wurden vier er, die vollkommen e ai 
Etappen zurückgelegt hatten, mit der großen goldenen 15 7525 
ausgezeichnet. Die Namen pieſer Fahrer find: 1. 1 85 5 
Pforzheim auf D. K. W.; 2. Kolmöbers aus Pfarrkirche er 
Bünbap; 3. Dach tler aus Stuttgart auf Mauſer; 4. Brube 
aus Nürnberg auf Viktoria. 8 a 

Aus prache Chamberlains mit Herriot. 
' Shamberlain wird heute mit Herriot in Paris eine Unter⸗ 
rebung haben, in der über die Räumung Kölns verhandelt wer: 


den ſoll. - 


Die heutige A 


Verantwortlich für den geſamten polztiſchen Teil! Robe 

Styraz für Stadt und Land: Rudolf Nen 
für Handel. Wirt ſchaft, den unpolitiſchen Teil und die illuſtrierte 
Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für den An⸗ 
zeigenteil: M Grundmann. — Verlag: „Bojener Tageblatt 
ruck: Drukarnia Concordia Sp. Ake, ſämtlich m Boanap. - 


usgabe hat 8 Seiten, 


Voſener Tageblatt. >= 


9999900000009900002000000009099 


Steuerberatungsbäro 


F 
Telephon 69-12 Telephon 69.12 


(Bauhülte) 
Poznan, Sıw. Mlelzynskiego 23 f. 
empfenle meinen hürgerliehrn Bitiagstiseh 
Reichhaltige Abendkarte. 
Spezlalger lente: 
Montag: Sch uten In Burgunder 1 
Dienstag: Fökelkamm m. Erbsen u Saverkobl MEER 
Mittwoch : Rindsrouladen 1 
Gonnerstag: Ph elrinderhrnst m. Neerretiig 
ib Freitag: Frieassd 1. Hukn 
R Sonnabend : Plakl. 


7 
— Free. 


Pilanzkarialiell 


Folgende von der Wielkopolska Izba Rolnicza aner⸗ 
kannte Sorien find abzugeben: 


„Pepo“ ii. Abſaat 
„Hindenburg“ ältere Abraat 
„Centifolia“ „ 10 
ferner: „Parnaſſia“. 


Verſand erfolgt bei kleinen Poſtſen in Käufers Säcken, bei 
größeren loſe, gegen Vereinſendung des Betrages. 


Domin um Gollna Wielka (Langguhle) 


Baynſtarion, Poſt und Fernſprecher: Bojan owo. 


eee ＋6ꝙ＋ʒ̈:» e er 
F Restaurant „Strzecha“ Pudowniczych 
* 


| 


unter der Fa „REKURS“, inner: St. Fontani, 


g. Finanzreferent in Poznan, ul. Zwierzyniecka 6 Il (früher Tiergartenstr.) 


ER, 
E r . 
ee 


erteilt Rat und Auskunft in alien Steuersachen, 


1. Anfertigung von Steuererklärungen (Deklarationen) unter 
strenger Beachtung der betr. gesetzl. Bestimmungen und führt die 
damıt verbundene Korrespondenz; 

2. desgleichen fertigt an Frankbilanzen für die Einkommensteuer, 
legt Berufungen ein bei unrichtiger Einschätzung von Steuern, 
Fmanzabgaben etc.; j 5 

5. bringt in DrANBOE: resp. ergänzt vernachlässigte kaufmäu- 
nische und landwirtschaftl. Buchführung, legt neue an und führt 
dieselbe bei geringer. Monaısvergütung unter Berücksichtigung der 
praktischen und steuerlichen Seite, streng gewissenhaft. 


us Büro ganteßt die Mitarbeit von Juristen und eines In 
der Buchführun; u. Bilunzensuchen tüchtigen Fachmannes, 


e 


Schriftliche Anfragen werden umgehend erledigt. 


Mr HIER H 

Junger H 

der einen 1% und 14 jährigen Jungen für die vierte und 

fünfte Klaſſe eines öſterreichiſchen tlaſſiſchen Gymnaſiums bis 

zum 1. September 1926 vorzubereiten ſich verpflichtet, wird 

ſofort geſuch. Gefl. Angeb. u. 4492 an die Geſchäfteſt. ds. 
9 


junger Beamer 


Geſucht 
zu ſofort 
für 1100 Morgen großes Gul, 
der ſeine Lehrzeit beendet hat. Polniſche Sprache, 
mög ichſt auch in Schritt, Bedingung. Lebenslauf. 
Zeugnisabſchriften un Gehaltsforderung erbeten an 


dom. Osowo Stare, pıezta dnl. 
Pabel de eine Wirtin 


1. April d. Js. 


für leinen Gu.snaneh lt. Verlangt wird Kochen, Eins 
ae eiwas Geflügelaufzucht, Nä en und Beauf⸗ 
chtigen der Woſche. Glanzplatten erwünſcht. Mel⸗ 
dungen mit Gehaltsanſprüchen find zu richten an 


Frau M. Carst 


Zakrzew, p. Witaszyce, pow. Jaroein. 
Geſucht zum baldmöglüchſten Antitit oder 1. 4. d. Js. 


erfahrene, ev. Gürtnerin 
oder älterer, unn. Gärtner. 
Bufsverwoltung Kala Wysoka, powiat Wyrzyski. 
Wehen Wanderung der jehigen, ſuche zum 1. April d. 35. 


eine Gutsſekretärin. 


Polniſche Sprache Bedingung. Zeugniſſe 
und Geha tanſprüche Bitte ein zuſenden 


a 


Lokomotiven aller 


Smoschewer i Ska T.zo.p. 


Bydgoszcz. 22 31 b. Katowice. en 1; 


Art und Typen netera 


T sonenblumenkuchenmehl 
und Fischtftermehl I 


geben ab, auch in kleineren Posten 
ab Lager: \ 


Darius & kherner, Poznan, . artes 
nase 


Wirſſchaſts⸗Oberinſpektor, | | 
35 Jahre alt, sche 112 d berinſpen tücht g. 8 1 Wos, 


zuſchl g: 


[Deutſchland zu tauſchen ge 


— 


Spielplan des Großen Theaters. 


Montag, den 16. 3. „Tosca“ 


Dienstag, den 17. 3. „Die luſtigen Weiber vor 
Windſor“. 

mittwoch, den 18. 3. „Rigoletto“. 

Donnerstag, den 19. 3. „Die ſchöne Helena“. 

Sreitag, den 20. 3. „Legenda Baltgtu“. 

Sonnabend, den 21. 3. „Baleltabend“, 

Sonntag, den 22. 3. nachm. 3 Uhr „Orpheus in der 

Autecwelt”. 


den 22. 3., abend! 71, uhr „Goplana“. 


Sonntag. 
den 23.3. „Die Jüoin“, Gaſtſp B. Sobierajski. 


Der künftige Krieg 


ist ein Gas- und Luftkampf. Seine schrecklichen, 
nicht zuletzt auch Poznan drohenden Folgen kann 


man im Fim „Der ge lügelte Sieger“ betrachten, 
Die Haupthelden werden von den besten Kunstler- 
kräften Warschaus dargestellt. wie Weaerzyn, Jaracz, 
Frenkel und eine Reihe anderer. Vorgeführt im 


Teatr Palacowy, f Ha 5 
Deulſcher Zhenier » Verein 
. Bojen. 
Sonnabend, den 21. März 1923 
im großen Saale des Zoolog, 
b Gartens, nachm. 5 Uhr: 
zum 2. u. letzten Male Schüleraufführung 


Minna von Barnhelm 


Luſtſpiel in 5 Alien. 
Preiſe der Plätze: 1. 1,50 und 2 Zloty für Schüler und 
4, 3 und 2 Zlofg für Erwachiene. 


A tun 1 1 n Satans) 
— W mit Leihweiſe 


nal ſchäſt in “ 
A enen Fee a Die Woche 


mit dem neuen Roman Atlan⸗ 
tis, ebenſo 


Scherl 3 Dingozin 
5 


ſucht. Zu erfragen bei 
m. Burchart, Bydgoszcz 
Gdaüska 96. 


— 


Kaufe in der ehem. Prov. 


Poſen gute 
(von 10 bis 1. u. v. 3 bis 5). 


Wirtſchaft Kaufmann 


von etwa 200 morg. Nähe ſucht von ſofort oder ſpäter 
der Stadt oder Bahnhof. gutgehendes ö 


Off. unt. Nr. 4519 an d Kar! 
„ * * 4 3 u 47 57 
0a he. b. S des rer, Nolbhiglgten⸗Veſchäft 
oder Gaſtwirtichaft dachten 
MAX RAU, 

Powidz, pow. Wiikowo, 


Achtung! 


Andr. Hadel, Tauſche mein Geſchäfts 
grundſtück nil La eroorräten 


Gnierno, Cierpisgi 18. 
in verle rs teicher Straße mil 


...... — — 
Suche zu kaufem gebrauchte. einem Polen in Deulſchland, 
aber noch guterhaltene eotl neue gegen Geſchaſts grundſiüd. 
’ Sandwirtig;ajt ob. ahnlches 
’ te to E. Wert runbſtück. Offerten unt. 
4602 an die Geſchäusſtelle 

Get Be er ER die es Blattes erbeten 

„* U * 

Zdunowska 1. 


Zugelaufen ein 


— — 1 d. 
Dadevien, 18 eee 


e e dt wer- cal, 


was” aufen. 
Off Ri S. 4587 an die 


Geſchäflsſt. ds. Bl. erbeten. 


raſſeecht zwecks Dedung geſucht. 


Off. unt. 4593 an die Ge 
ſchäſteſt ds. Blatles erbeten. 


ee Time! 


— 


Verlaufe 


Hendrik van Loon, Die 


R. Jen, Wziachöw, 


poczta Pogorzela, pow. Kobmin. 


Suche für meine 200 Mrg. 
große Landwirtſchaſt 


einen jüngeren 


Sandwirt 


zu meiner Unterſtützung, vom 
1. 4 1925. Monatlich 25 
Renlenmart u. Familienanſchl. 


Schriftliche Meldungen an 
Knonsmeyer, Köizig, 
Kreis Arnswalde N. M. 
Post u. Bahn Marienwalde. 


Suche Mäschen 


u baldinem Antrıtt 
oleslaw Razek, Chojno 
Mokrz, p. Szamotuly. 


Dienstmädchen 


w., hrlich, die Gartenarbeit 
mit micht in Dauerſtel ung ab 
4. Apr oder ſpäter geſucht. 
C. Hantke, 
Zementwarenfabrik 
Cs arnkow. 
Empivbi ne Weignägferin, 
N unühlerin, 
für neue Waſche, 0 ſont geſucht. 


Angeb. unt. 
die Geichäitäft. = 8 


Suche zum 1. 4. bezw. 15. 
4. 25 ielle als 


1. Stuben- 
müdchen 


auf einem Gute. 
Gefl. Zuſchr. unt. ©. 4599 
an die Geſchäftsſt. ds Bl. erb. 


Br "ru Bar "mu 
\ Stellengeiu@t 
a 


Hauslehrer, 


afad. gebildet energiſch. Sport⸗ 
intereſſe, ſucht zu Oſtern oder 
ıpäter Stellung in gutem 
Haufe bei angemeſſ. Bezabl. 

Gefl. möglichſt ausführliche 
Angeb. unter B. 4559 an 
die Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 
ͤ——Eä .- — 


Zahnärzten ſucht Stellung als 
Aſſiſtentin. 
Meld. u. 4585 an d. Ges 
ſchä töit. ds. Blattes erbeten. 


Buchhalterin, mitvoanweſen 
ſeur gut vertr., ſucht ſofort oder 
pät. Stellg., auch nach außerh. 
Off. unt. 4595 ar die Ge⸗ 
ſjchäftsſtelle d.eſes Blattes. 


ſucht, geſtützt auf la Z 
od. 1. 1. 26 ent prechende Stellung. 
in Wort u. Schrift machtig u. im Verkehr mit d. Behörden ver⸗ 


trant. Gefl. Angeb. u. M. 5. 4576 an d. Geſchäſisſt d. l. 
... — — — 


Erfahrene Rechnungsſührerin, 
mit ämtlichen Arbeiten vertraut, des Polniſchen und Peutſchen 
in Wort und Schritt mächtig, ſucht s ellung auf größerem 
Gute, evil. dabei Auſſicht über Haushalt bei einzelnem 
derrn oder Dame. Wütrge Offerten unter . 5. 4584 an 
die Geſchäſtsſeue dieſes Vlattes erbeten. 5 


Wieiſchaſtsaſſiſtent, der Kontoriatin, 
poln. Sprache mäck tig m. Abel engl (poln. Staatsangeh.) ge⸗ 
ſolv. der lat dw. Winterſchule][ wandt in Slenogr. n. Maſch. 
und guten J ufer ſucht] Schreiben. sucht v. Sof. Stellung 
vom 1. 4. 25 Geil. Off. u. 4414 an die 


Stellung als b. Blastes erbeten. 


2. Veanter 2 


Tüchmge Stenotypifti 
auch in der Buchhaltung gut 
bewandert mit mehreren Jahren 

auf größerem oder mittlerem] Bankprarie, fucht Stenung per 
Gute. Gefl. Angeboe unter] L 4 oder pater. Angebote 
R. 4553 zu richten an die 

Geſchäſtsſtelle d. Blattes. 


unter Ar. 4589 an die Ge⸗ 
chäftsſt. ds. Blattes erbeten. 


2 

Ein in Hauswirtschaft und 
Geſchäft erfahrenes Fräulein. 
0 Jabre ſucht ſogleich als 


Wiriſchafterin 


FR N 
* 4 


Zunge s Mädchen, deutſech⸗ 
kath. 10 Jahre alt, jucht Auf⸗ 
nahme als 


Haus tochter 


in beſſ. Farnilte 3 Unterſtütz. ber 
Haus trau. Gefl. Angel unter 
m. Sch. 4539 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. ds. Blattes erbeten. 


— —— 


amem month. Hauſe. An ed. 
u. 4526 a. d. Geſchãftoſt. d. Bl. 


(Beiticheit für Polen e 


ober ſonſtige beſſ. Sielung in 


Repelierbüchſ 


8 wm, fat neu, mit Zielfern⸗ 
rohr, desgl dunkelbr. 3 
hünd iu im 2’ gegen Höchſt⸗ 
gebot, wei keine Verwendung 
Angeb. u. J T. 4449 an 
die Geſchäftsſt. d. Blaties erb. 


Rotklee 


Geſchichte der uenſchheit, 

geb 2 21 

Zouffaint - Cangenicheidt, 
Worterbuch der volniſchen 
und deuſchen Sprache, in 

emem Band gebunden 9 27 

Tauchnitz, Engliſch⸗Dautſch, 
Wörterbuch in rotem Leinen 
gebunden 10,50 21. 

Otio, In kanadiſcher Wildnis, 
geb. 18 4. 

Schlipf. Pralktiſches Handbuch 

der Landwirt chaſt, geb. 12 24 

Steuert, Das Buch vom ge; 
funden und kranken Haus⸗ 
tier, geb. 13,50 21. 

Hahn. Großes illuſtriertes 
Kochbuch geb. 15 xl. 
Serſanbbuchvandlung 1 

Drskarnla Concordia ie. 

Poznan, Zwierzynſecka 6. 


—— 


Scherfie, 


Poznan, Ta os tiege 93 
2222. ̃ —ũ 1m. . KRRO Tara 


Glettriſche Krone 
r 


—ͤ — 


5 e TEL a Te; 
soeben eridjienen: Es find noch einige Kalender: 


Deulſche wiſſenfchafti. 


u haben durch die 
Ver andbuchhandlung der 
m. Bar ' Qrokarnia Coneordia vr 
Preis 9 Zloty 3 0 6. 
ach auswärts m. Portozuſchl. 
Verſand buchhandlung der 
Drunarna Concordia d Akt. 


(re. Voſener Nuchdenckherel 
u. Verlagsanſtalt T, 


er an von 
Dr. Herm. Ranſchning. 


letzter Ernte hiltaft abzugeben. 
W. 


Ee Nähe des Botan. Gartens 


sofort zu verm:elen 


Poznan 
Siemiradzkiero 8. 
DR EIN EEE ee 


%:nblierieg 


Zimmer 


vom 15. 3. zu beimieien. 
ul. Gen. Kosiüsklego 15 Hr. 


. von iofor! 
Al. Zimmer aozugeben 
bet Ellas, (4571 
Poznan, Büceritz. 20/21. 


Zutellig. Dame ſicht zum 
15. 3. oder 1. 4. 25 
möbliertes Zimmer. 
Off. m. Preis unf 4564 a. b 
Geſchälutsſt. ds Bl. erbe. en. 


Tenlſcher Peigahpte 1925, Möbite ies Zimmer, 


mit oder ohne Veroflegung, 


merellet Landbote 1925, von olidem Bantbeanten von 


1. 4. zu mieten geſucht. Kla⸗ 
vierbenutzung angenehm jedoch 
keine Bedingung. Gefl. Off. 
unt 4591 an die Geſchöfts⸗ 


Pozuati, Zwiezyntecla 6. U ftelle dieſes Vlartes erneten. 
— — — nn 


gonnige Parlerre⸗Wohnung 
2 Zimmer, Küche und Bad ab 1. Mai 1925 möbliert zu 
vermieten. Mitete gemüß Webereiniunit | 


Zuſchriſten unt. 


Poznan, , Zwierzyniecka 6.146035 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


\ 


| 
| 


